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babe. Auf die Erklärung des anweſenden Finanz⸗ 
mmiſters Malou. dos er nicht vorbereitet ſei, 
Antertellatio N ge antworten di 


ae dar Fans 


otterie. | 
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er Ne 11.7 * Waährend die Berathung der kirchenpolitiſchen 
No. 20,436, 24,949 Vorlage in den beiden Häuſern des Landtags einen 
on 100 & auf No. 592 günſtigen Verlauf nimmt, ift in dieſen Tagen bereits 
41,082 61,497 65,760 eine wichtige thatſächliche Entſcheidung auf dem Ge⸗ 
biete der katholiſchen Angelegenheiten erfolgt. Man 

weiß, welche Conflicte aus der Stellung des katho⸗ 

liſchen Feldpropſtes erwachſen find; Conflicte, 
welche unter Belaſſung der bisherigen Verhältniſſe 
ſich immer von Neuem wiederholen mußten. Es iſt 
letzt eine radikale Abhilfe gefunden worden. Der 
Kaiſer hat nämlich eine Verordnung vollzogen, durch 
welche die katholiſchen Feldpropſteie aufgehoben 
und die Ordnung der katholiſchen Militär⸗Seelſorge 
Weiſe hergeſtellt wird. Die Inſtitu⸗ 
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un 
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66,392 67,353 und 94,834. 


Proteſt gegen die Verfügungen der Regi 
treffend die Aus führung der Dizzeſanbeſchlüſſe wider 


wurde, haben ſich alle als verderblich für den Staat 
erwieſen, und dieſer ſieht ſich nach den bitterſten 
Erfahrungen gendthigt, eine nach der andern rück⸗ 
gängig zu machen. Wir müſſen ſchon froh ſein, nach 
den ſchwerſten Kämpfen auf dem kirchenpolitiſchen 
Gebiete ungefähr wieder dahin zu gelangen, wo wir 
bereits vor einem Menſchenalter ſlanden. 

Wir haben es in der letzten Zeit abſichtlich ver⸗ 
mieden, von dem Gezänk unter den offtelöſen 
Federhelden Aegidy, Robolsky und Conſorten 
Notiz zu nehmen, weil uns dies ſchon zum Ekel ge⸗ 
worden war. Es wird nun officiss gemeldet, daß 
in den Beziehungen des literariſchen Büreaus zu der 
Preſſe vom 1. April ab eine Aenderung eintreten 
fol. Es ſollen die offielöſen Informationen, die 
täglich einer größeren Anzahl von Correſpondenten 


nunmehr als völlig beenvigt angefehen. 

März. In der Repräſentanten⸗ 
kammer lündigte der Deputirte Frere an, daß er die 
Regierung Über eine Anſprache zu interpelliren beab⸗ 
ſt olige, welche der belgiſche Vertreter beim heiligen 
Stuhle an eine Deputation von Katholiken gerichtet 


die 


9. Marz. 


i ſen gemeinſam oder Jedem einzeln zugetheilt werben, 


Wie aus München gemeldet wird, ſoll das bis⸗ 
herige geheime Haupt der bayeriſchen Particula⸗ 
riſten und Ultramontanen, Prinz Luitpold, bisher 
daß die Verabredungen erſt noch in eine authentiſche Generalinſpector der bayeriſchen Armee, mit Berliner 

Zuſtimmung das Commando des 1. bayeriſchen 

Armeecorpd erhalten und General v. d. Tann das 

durch Hartmanns Tod erledigte 2. Armeecorps über⸗ 
i n Die Ultramontanen ſind ſelbſtverſtändlich 
neutrales Gebiet bleiben, daß alſo weder Befeſtigungen unzufrieden, daß ihre einzige Stütze in den Hof- 
nunmehr auch Frieden mit Berlin macht, 
Garniſonen in ſie verlegt werden dürfen, — bis der während man in preußifchen Kreiſen um fo befrie- 
einerſeits durch Eingehen der baye⸗ 
riſchen Generalinſpection die Unzukömmlichkeit aus 


—!!!!!!! En 
gestellt hätte; die Ophelien haben immer einen Grund, 


ärz. 


an 


(eine freie Militärſtraße nach Metz mit den Etappen⸗ 
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NEC TIMER) 


dem Weg geräumt wird, daß ber preußiſche Kron⸗ 
prinz in Bayern inſpicirt und zugleich an einem 
zweiten Ort in dieſer Eigenſchaft ein bayeriſcher 
Prinz fungirt, anderſeits aber der Umſtand, daß 
Prinz Luitpold zur Würde eines deutſchen Armee⸗ 
inſpectors in Ausſicht genommen iſt, denſelben be 
ſtimmen ſoll, dahin zu wirken, daß die Uniforms⸗ 
frage nach preußiſchem Wuuſch gelöſt werde; — ſo⸗ 
mit würden zwei Fliegen auf einen Schlag getroffen. 
Bezüglich der Sinnes änderung des Prinzen ver⸗ 
nimmt man, daß außer dem Geldpunkt Auſſchlüſſe 
beſtimmend waren, welche derſelbe gelegentlich ſeiner 
letzten Reiſe nach Wien dort erhalten hat; es wurde 
nämlich von maßgebender Seite jede Hoffnung auf 
Unterſtützung partikulariſtiſcher bayeriſcher Tendenzen 
für die Zukunft entſchieden abgelehnt. 

Im öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſe führte 
in dieſen Tagen das Budget der Weltausſtellung 
zu ziemlich unerquicklichen Debatten. Hr. Baron 
v. Schwarz, von Hohenwart mit nahezu abſoluten 
Machtbefugniſſen aus gerüſtet, hatte früher ein Budget 
von 6 Millionen als „unter keinem Vorwand zu 
überſchreitenden“ Betrag zugebilligt erhalten, und 
letzt mußte ihm das Haus noch 9% Millionen be⸗ 
willigen, wenn die Ausſtellung rechtzeitig und wür⸗ 
dig eröffnet werden ſollte. Bei der Debatte wurde 
hervorgehoben, daß die Koſten zum größten Theil 
von den deutſchen Bewohnern Oeſterreichs getragen 
werden müßten, der General⸗Director habe aber, 
von ſeinen franzöſiſchen Sympathien geleitet, das 
nichtdeutſche Ausland den Deutschen gegenüber bevor⸗ 
zugt. Die ritterliche Nation der Ungarn habe ſich 
geweigert, etwas zu den Koſten der Weltausftellung 
beizutragen; dennoch ſeien an dem Aus ſiellungsge⸗ 
gebände neben den öſterreichiſchen auch die ungariſchen 
Wappenſchilder angebracht worden u. f. w. In der⸗ 
ſelben Sitzung kam auch die Sequeſtration der 
Lemberg⸗Czernowitzer Eiſenbahnlinie zur 
Beſ kecgengz, Der Verwaltungsrath dieſer Geſell⸗ 
ſchaft, Hr. Gistra, „obwohl kein Lasker“, hatte die 
ſeltene Ueberzeugungstreue, das Miniſterium ob 
dieſer Sequeſtratſonsmaßnahme, die im 4 
Volte ein jo freudiges Echo gefunden, daß in ganz 
Oeſterreich kein einziges Journal es gewagt, für 
jene Eiſenbahn und ihre Direction einzutreten, zur 
Necheuſchaft zu ziehen. 


3 reich feln . u d 
er Se nennen wien Paus, 


Aufgabe jetzt beendet ſei, in nahe Ausſicht. Die 
rohaliſtiſchen Blätter dagegen ſprechen ſich gegen die 
Auflöſung der Verſammlung aus, deren Arbeiten 
mit der Räumung leineswegs beendet (cicu. 
glückliche Erfolg der Unterhandlungen mit Berlin 
hat übrigens an der Stellung der Parteien nichts 
geändert. Dieſelben ftehen ſich eben fo ſchroff gegen⸗ 
über wie bisher und die Geſammtrechte iſt Thiers 
wohl noch feindlicher geſinnt als früher. Dieſes 
eigte ſich bereits in der Sitzung der National ⸗Ver⸗ 
ſammlun am Montag, in welcher, nachdem 
der Miniſter von Remuſat den Abſchluß 
des Räumungsvertrages beſtätigt hatte, zwar eine 
Art von Beglückwünſchungs⸗Adreſſen an Thiers 
angenommen, aber der Antrag abgelehnt wurde, daß 
die Sitzung geſchloſſen und die ganze Verſammlung 
den Vorſtand, der die Adreſſe Thiers ſofort zu über⸗ 
bringen hatte, begleiten ſollte. Die Rechte und das 
rechte Centrum haben gegen und nur die Linke für 
den Antrag geſtimmt. Letztere erhob ſich auch nach 
ar ũ ru r 


Er batte die Briefe eingeſchlagen und ſchrieb die 


Der deutſche Sechſerſtück eln 
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der Abſtimmung von ihren Sitzen und verließ den 
Saal, um dem Vorſtande in gewiſſermaßen offieiöſer 
Weite das Geleite zu geben. Martel, einer der 
Vicepräſidenten, war der Sprecher des Vorſtandes. 
Thiers zeigte ſich Außerft freundlich, erwiederte aber 
nur einige kurze Worte. Unter den Abgeordneten, 
welche dem Vorſtand das Geleite gaben, befand ſich 
die ganze äußerſte Linke, Gambetta an der Spitze. 
Thierg hatte vorher die Deputation aller Vereine 
der Linken empfangen, die beauftragt waren, ihn zu 
beglückwünſchen. Keiner der Vereine von der rech⸗ 
ten Seite der Kammer that einen ſolchen Schritt. 

In England wird Gladſtone erſt morgen dem 
Parlamente anzeigen, auf welche Weiſe ſich das 
Cabinet reconſtruirt hat. Der Austritt des Kanzlers 
für Irland O' Hagan, des Generalpoſtmeiſters Mon⸗ 
ſell und des Sekretärs für Irland Fortescue aus 
dem bisherigen Miniſtetriun iſt wahrſcheinlich. Har⸗ 
. Ernennung zum Solicitorgeneral gilt Für 
gewiß. — 


N Deutſchland. 

Berlin, 18. März. Bayeriſche Abgeord⸗ 
nete zweifeln, daß ihre Regierung ſich zu einer aus 
der Initiative des Reichstages hervorgehenden Vor⸗ 
lage über die Civilehe zuſtimmend erklären würde. 
Beſtände eine oder die andere Partei des Parla⸗ 
mentes dennoch auf ihrem Vorſatze, den Entwurf 
eines Civilehegeſetzes einzubringen, ſo würden die 
bayeriſchen Bundesräthe nothwendig in eine Oppoſi⸗ 
tion getrieben werden, welche ihren Standpunkt un⸗ 
nöthig verſchärfen müßte. Einflußreiche Mitglieder 
des Hauſes meinen deshalb, man ſolle ſich den 
Schlag ins Waſſer erſparen und von unten hinauf, 
d. h. bei den Landesgeſetzgebungen den Anfang ma⸗ 
chen. Von dieſem Grundſatze dürfte der Abg. Dr. 
Virchow ausgehen, denn er kündigt an, daß er nach 
der zweiten Leſung der Kirchengeſetze eine Reihe von 
Reſolutionen im Abgeordnetenhaufe einbringen wird. 
an deren Spitze die Forde ung um Vorlegung eines 
Civilehegeſetzes ſteht. Die Regierung wird ferner 
aufgefordert, in der nächſten Seſſion ein Geſetz über 
die Aufhebung des Patronats und ein anderes über 


die. Betheiligung der Gemeinde an der Anſtel _ 


lung von Geiſtlichen dem Landtage vorzulegen. 
Uaſere geſtrige Mitiheilung betreffs der woch 


Get, e 


betätigt. Von bayeriſchen Relchstags⸗Abgeordnelen 
erfahren wir ferner, daß die Einführung des 20% 
Pfeunigſtücks den Bemühungen des bayeriſchen Finanz⸗ 
miniſters Berr zu verdanken iſt, der für das ſüd⸗ 
8 Aequivalent für nöthig er⸗ 
achtete. Fraglich iſt, ob dieſe Münze in Kupfer oder 
Silber geprägt wird. Die bayeriſche Regierung ver» 
tritt den letzteren Standpunkt. — Die Chancen für 
die Creirung eines Reichsverkehrsminiſteriums 
dürften nach dem Urtheile ſonſt unterrichteter Per⸗ 
ſonen nicht fo groß fein, als fonft in parlamentariſchen 
Kreiſen angenommen wird. Der Reichskanzler ſelbſt 
ſoll vorläufig nur geneigt ſein, die Privateiſenbahnen 
unter die Aufficht des Reichs zu ſtellen. Der Reichs⸗ 
kanzleramts-Präfident Delbrück ſcheint ſich ungern 
mit dem Eiſenbahnconceſſionsweſen zu befaſſen, weil 
die kleinſtaatlichen Kirchthurmintereſſen, die privaten 
Intriguen und Feindseligkeiten unter neuen Formen 
ſich geltend machen würden, die zu bewältigen nicht 
jedes Staalsmannes Sache iſt. — Nach einer Aeuße⸗ 
rung des Präſidenten des Abgeordnetenhauſes dürfte 


ſich auf das Sopha zu ziehen und ſprach zwiſchen⸗ 
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dann Adreſſe, es war in der Tiefe des Zimmers, wo der] durch: 
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der Linken das Packet auf die Seite und nahm mit} bin la dann fo reich, fo grenzenlos reich und glück⸗ 
der Rechten das Fläſchchen mit dem eingeſchliffenenflich. Aber Du darfſt nicht fo weinen, Konrad; dann 
Glasſtöpſel. Still Alles, auf der Gaſſe, im Hause] weiß ich nicht, was ich ſage, und nicht, was ich thue, 
— ſeltſam ſtill, fo ſtill, daß er das dumpfe Klopfen] und fage und thue vielleicht, was ich nicht ſagen und 
ſeines Herzens zu hören glaubte. Es war nicht thun will. Armer, armer Konrad! fie war jo hold 
Furcht, was es fo klopfen machte — ganz gewiß] und fo ſchön und konnte Dir das thun! Ich weiß 
nicht; und doch hing es ihm ſo ſchwer, ſo ſchwer in] Alles, Konrad, von dem guten Onkel Kreppelmaun; 
der Bruſt, daß er hätte weinen mögen. Still doch,] und daß ſich Herr Goldheiner die Uebereilung des 
armes Herz, du ſollſt ja Ruhe haben! ftill! Vaters — zu dan ee Mt; fahr, Onkel 1 
Aber das war nicht fein Herz: durch die laut⸗Ipelmann hat ihm, ſobald er es erfahren, einen 

loſe Stille ſchallte Nen ie es auch] ſagebrief geſchrieben und auf das Pult gelegt und 
nur ein leiſes, ganz leifes Klopfen war — an feiner] I gegangen, um nicht wieder zu kommen; und der 
Stubenthür. —— iſt auen N 887 74 — 
Sein Her Wi ein? anne verzeihen, er hat es ſo bös nicht gemeint, er 
war ja Nr — ae 115 — hat es gar nicht 688 gemeint, und als ich ihm ſagte, 
die Saalthür hatte er vorhin, als Weikert ging, lant daß ich ſchon ſeit heute Morgen das elende Geld mit 
in's Schloß fallen hören. mir herumtrage und nicht los werden kann, weil Du 
mich nicht annehmen wollteſt oder auch wohl wirk⸗ 

g b e dee die e l Eu 

in Herz, nde N. 
zu ſchlagen von einer Lebenswelle, die übermüchtig Hale gefallen und Rebt jest unten auf der Straße 


i mit dem guten Onkel Kreppelmann; und ich muß de 
hervorgerauſcht kam aus geheimnißvollem dunkelkla⸗ Deine Thür weit offen Auen! und da bin ich nun 


In der romantiſchen Zeit; fetzt find auch fie 
vractiſch geworden; letzt ſchicken fie den Vater 12 
nius und erbitten ſich ein Accept über ihre Ausla⸗ 
gen und gehen dann mit Polonius oder auch allein 
— fie kennen das ja — zu irgend einem Gülden⸗ 
ſtern, und laſſen ſich klingende Münze dafür geben. 

Seine Augen liefen mechaniſch über ein Blatt, 
das gerade oben lag: 

„Du nimmſt nun einen ſo hohen Flug, ich bin 
ja fo glücklich darüber und fo ſtolz, und manchmal 
wird mir doch bange um's Herz — wo bleibe ich ? 
was wird aus mir? und dann iſt mir's wieder wie 
damals, als Du mir zuerſt von Deinen Alpenwan⸗ 
derungen ſchriebſt und daß Du auf dem Pilatus 
geſtanden, und viele tauſend Fuß unter Dir habe 
der See gelegen und drüben all die ſtillen Berg⸗ 
riefen mit den Eisſtirnen und den lang berabwallen⸗ 
den Schneemänteln — ich wollte mir ein Bild das 
von machen, ſo recht groß und weit und wenn ich 
dachte: ſetzt! ja, da ſah ich Dich oben auf einem 
9548 kleinen Berge ſtehen: unſere Schwei war's; 
aber die große Schweiz, Deine Schweiz war's nicht. 


Er hatte nun doch noch einmal das Schlüſſel⸗ 
bund von dem Kaſten nehmen müſſen, in welchem er 
die Lebensverſicherungspolice gelegt und den Reſt 
des Geldes — grade ſo viel, wie für ein anſtändiges 
Begräbniß, und was damit zuſammenhängt, reichte. 
Er konnte fie nicht gleich finden — fie lagen tief ver⸗ 
ſchüttet unter andern Papieren — aber endlich fand 
er fie doch: ihre Briefe. 

Es waren nicht allzu viele in Anbetracht der 
langen Zeit, durch welche die Correſpondenz gelaufen; 
einige mochten auch wohl fehlen, die auf der Reiſe 
und in den mancherlei wunderlichen Situationen 
feines Lebens abhanden gekommen; aber die meiften 
hatte er doch aufbewahrt als liebe Angedenken in 
den erſten Jahren und hernach — er wußte ſelbſt 
nicht weshalb: aus Gewohnheit, aus Scheu, aus 
Tros gegen fein Gewiſſen, das ihm ſagte: jedes 
diefer leichten Blätter wiegt ſchwer und ſchwerer gegen 
u —9 ſo hatte er einen zu 12 andern gelegt; 

ie letzten hatte ex kaum noch geleſen. ; 

Waren das auch will ihre Briefe? Dieſe 


legten hier? Die Hand erſchien fo anders — eine] Da hätte ich oft weinen mögen und dann mußte ich ren Born. Wenn es ein Geift war — es war ein und bier — hier haft Du — haft Du ee, und 
g a „mir d 5 guter Geiſt — Chriſtiane ! i Si 
feite, klare Hand mit einem eigenthümlich charakte Wärst = lagen: Du biſt eben nicht dageweſen. Er war ee und ihr entgegen geflo- ſchüttle damit die ſchlechten Menſchen von Dir ab 


riſtiſchen Ausdruck, kaum als dieſelbe, 
welche einſtmals ſo erſchelſchmößig deutlich geſchrie⸗ 
ben und dann wieder ſo kindiſch gekritzelt hatte. Aber 
ob kinviſch getrigelt, ob mit gewandter Feder offen⸗ 
bar mühelos hingeworfen: es waren dieſelben Alltags⸗ 
gevaufen, biefelben dürftigen Empfindungen einer 
leinen Seele, bie in den engen Schranken des Hauſes 

c einzig wohl fühlt und an den Dornen der Garten⸗ 
ER ſchon die matten Schwingen zerreißt, wenn ſie 
fi$ wirklich einmal zu einem kühnen Fluge aufraffen 
will. Es tat mich toll gemacht, ſagt der arme 

amlet; er hatte gewiß in der Taſche neben ſeiner 

chreiblafel ein Packet older intereſſanten Ophelia⸗ 
Briefe! Sie würde fiher auch den alten Polonius 
nicht verlaſſen haben und mit ihrem Hamlet nach 
Paris gegangen fein, wenn er fie auf dieſe Probe 


wie Staub — erbärmlichen Staub, der auf Deine 
Kleider gefallen — und nun leb wohl, Konrad, leb 
tauſendmal wohl! 

Sie hatte das Geldpacket, das ſie aus dem 
Ledertäſchchen genommen, neben ſich auf das 25 
„ gelegt und wollte ſich erheben; Konrad hielt ſie 
die er vorhin im zurück 
die lieblich Ehriſtiane, weißt Du, daß wenn Du von mir 
gehſt, um nicht wieder zu kommen — nein! Das 
. 8 e nicht — es wäre feig; ich will Dich nicht zwingen, 
Ein trübes Lächeln zog über ſein bleiches Liebe, geliebte — arme Chriſtiane! keinen leiſeſten Zwang auf Dich ausüben, und es 
Geſicht. Er lag zu ihren Füßen und drückte fein wei⸗ würde einer fein — aber Cyriſtiane, das darf ich 
Recht fo! von Anfang an! wenn's zu Ende nendes Geſicht auf ihre Knie; fie weinte auch und ſagen: ich ſehe letzt, als hätte es mir ein Gott gege⸗ 
geht! zu Ende — zuſammen mit dem Tagesſchein. legte ihre Hände schüchtern auf fein Haupt, auf das ber, was ich an Dir geſündigt und gefrevelt habe, 
Und im Haufe iſt's ſtill und auf der Gaſſe — das dichte, weiche, kurzgewellte Haar, das ſie zum erſten und wenn Du der gute Engel biſt, als der Du mir 
iſt eine gute Zeit, die rechte Zeit. Male berührte — und fachte ihn dann wieder zu eben erſchienen, gieb nicht zu, daß ich in thatloſer 


a, kein Berg ſollte Dir zu hoch und zu 
nen fein und daun ſtündeſt Du Pi und wüßteſt, 
wie groß und ſchön die Welt if. 

Das Blatt entfank ſeiner Hand. 

Es iſt doch ſchade um fie; lammerſchade! mur⸗ 
melte er; und ſie war immer ehrlich, keine Spur von 
Komödienſpiel; ehrlich und wahr. Das MR nicht 
Alles — in Wiſenſchaf und Kunst und Leben; aber 
es iſt viel, ſehr viel und ſehr — ſehr ſelten. Und 
vielleicht wenn ich von Anfang an — 


gen; ſie ſtauden ſich gegenüber. 

Cortal rief er noch einmal. 

Konrad! . 

Der let te Abendſchein fiel durch die Tiefe des 
Zimmers grade in ihr Geſicht. Ja, das waren die 
Augen, die großen blauen Augen, 
Geſſte geſehen; das war die Stimme, bi 
fanfte Stimme, die er vorhin gehört durch die geiſter⸗ 
hafte Stille, die feine todes milde Seele umfloß. 
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Berlin eintreffen. Zu 
mächer im königlichen ur eingerichtet. 


ihn in Gemäßheit des Antrages des Staatsanwalts 


Wenn Du das thäteſt, Konrad, ſiehe, dann könnte 


die eee der Geſchäfte erſt im 


Mai erfolgen. bis dahin nicht eine 
ſpecielle Einberufung des Abgeordnetenhau⸗ 
es für eine oder zwei Sitzungen nöthig 


ein wird, darüber ließe ſich vorläufig noch nichts 
beſtimmen. — Die Nationalliberalen und die 
Fortſchrittspartei ſind mit der Organiſation für 
die nächſte Wahlcampagne beſchäftigt. In der 
geſtrigen vereinigten Sitzung der Fortſchrittspartei 


des Reichstags und Abgeordnetenhauſes wurde die 


Erörterung der Organiſationsfrage begonnen und 
wird morgen fortgeſetzt. Virchow iſt mit der Aus⸗ 
arbeitung eines Wahlaufrufes beauftragt. Oſtern 
findet in Köln eine Verſammlung der Delegirten 
ſtatt, welcher eine Anzahl parlamentariſcher Führer 
der Partei beiwohnen werden. — Die 25 jährige 
Feier der Märztage hat heute in der Capitale 
Deutſchlands einen lebendigeren Ausdruck als in 
Wien gefunden. Das iſt immerhin charakteriſtiſch, 
wenn man den hiſtoriſchen Moment und die ſüd⸗ 
veutſche Lebhaftigkeit des Bruderſtammes an der 
Donau in Erwägung zieht. Der Friedhof der März⸗ 
gefallenen im Friedrichshain glich heute beinahe einem 
Blumengarten, ſo zahlreich waren die Kränze, 
Blumenſträuße ꝛc., mit denen Grabſteine und 
Bäume geſchmückt waren. Charakteriſtiſch iſt es 
auch für den Patriotismus unſerer Tage, wie er 
die füngſten denkwürdigen Ereigniſſe mit der 
Beier der Todten von 1848 in Verbindung bringt. 


Behörde bei den Stadtverordneten, zu app ve 
aufge 


der Küdreife 


Braunſchweig, 18. März. Die Landbesver- 
ſammlung hat heute einſtimmig den Erlaß einer 
Adreſſe an den Herzog wegen Abſchluſſes einer Mi⸗ 
litärconvention mit Preußen beſchloſſen. 

Straßburg, 17. März. Heute kam die An⸗ 
klage gegen den früheren Advokaten Laporte, den 
Berfafler der bekannten Schmähſchrift, wegen Ver⸗ 
breitung aufrühreriſcher Schriften vor dem hieſigen 
Kreisgericht zur Verhandlung. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte den Angeklagten der vorbereiteuden Handlun⸗ 
gen zum Hochverrathe für überführt und verurtheilte 


zu einer Feſtungshaft von 15 Monaten. 

18. März. Der Generalvicar Rapp hat 
ſich bereits vor Zuſtellung des Ausweiſungsbefehls 
von hier entfernt. — Die „Straßb. Ztg.“ veröffent⸗ 
licht einen Artikel über die geheime Thätigkeit 
des Clerus in dem politiſchen Verein, welcher für 
die Zukunft eine Agitation gegen die Wahlen, für 
die Gegenwart aber eine Oppoſition gegen das Mi⸗ 
litärgeſetz wie gegen den Schulzwang bezwecke. Als 


Neue mich verzehre und aushöhle; halte die Hand 
über mir, wie Du es eben gethan. 

Er beugte wieder ſein Haupt auf ihre Knie; ſie 
ſuchte ängſtlicher als vorhin ihn aufzurichten. 

Konrad, Du darfſt nicht länger ſo vor mir 
knien; ich kann Dich nicht ſo knien ſehen, vor mir 
knien ſehen — ich kann es nicht. Du mußt mein 
Stern bleiben oder die Nacht bricht über mich her⸗ 
ein. Weil eine Wolke unter Dir vorüberzog — 
wollteſt Du deine himmliſche Abkunft vergeſſen? 


auch ich Dir zürnen, dann hätteſt Du mich wirklich 
verrathen; was Andere Dir fein können, ich kann es 
auch, und kann mehr; ich weiß es letzt, wenn ich es 
früher in meinen muthigſten Stunden kaum zu 
hoffen gewagt. Aber Du ſollſt nicht ihr, Du ſollſt 
nicht mir, Du ſollſt keiner Anderen, Du ſollſt Nie⸗ 
mand gehören als Dir ſelbſt, als Deinem Genius, 
als Deiner Menſchenliebe — Deiner großherzigen, 
öttermächtigen Menſchenliebe — ich weiß es von 
intel Kreppelmann, der Dir oft und oft gefolgt iſt, 
wo Du allein zu fein glaub teſt, und Dich geſehen 
Bat, wo Du Deine Linke nicht ſehen ließeſt, was 
eine Rechte that — ich weiß es, wie groß, wie 
mächtig Du die Menſchen liebſt, die Armen, die 
Elenden — und ſo, mein Geliebter, mein Held, mein 
Alles, bleibe Dir ſelbſt nur treu und Du wirſt ewig 
groß und gut ſein. 
Sie hatte ihre Lippen auf ſeine Stirn gedrückt 
und ſich dann erhoben. Er hatte ſie nicht länger 
gehalten. Er ſtand ein paar Schritte vom Sopha, 
eſenkten Hauptes, ihr mit den Augen folgend, wie 
e jest nach der Thür ging und dann ſich umwandte, 
und im nächſten Moment in ſeinen Armen lag, den 
mächtigen Armen, die ſie emporhoben, als wäre ſie 
ein Kind, und ſie wieder losließen und wieder um⸗ 
fingen, während eine Stimme an ihrem Ohr flüfterte: 
Mit Dir, mit Dir! 
Und dann ſtanden fie am Fenſter im letzten 
Abendſcheine, der röthlich durch die Wolken fiel, die 
den Tag umdüſtert, und winkten und grüßten herab 


ab 
zu ein paar alten Männern, die feit zehn Minuten 


drüben auf dem Trottoir gingen, von Zeit zu Zeit 


verläßt. Aber Niemand wird vergeſſen, daß Elſaß 


Vorwand diene dem Vereine die Wahrung der In⸗ 
tereſſen der katholiſchen Bevölkerung, Organiſator 
und Spitze des Vereins ſei der Generalvicar Rapp 
geweſen. Der Verein ſei mit franzöſiſchen Geſell 
ſchaften bebufs Vermehrung ſeiner Geldmittel in Ver⸗ 
bindung getreten. Den Mitgliedern des Vereins ſtehe 
das gerichtliche Verfahren wegen Theilnahme an 
einer ſtaatlich nicht autoritirten Geſellſchaft bevor. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 17. März. Im Abgeordnetenhauſe 
kam heute im weiteren Verfolge der Berathung über 
die Steuervorlagen die Perſonal⸗Erwerbſteuer zur 
Discuſſion. Während Koloman Ghyezy für die 
Vorlage ſtimmen zu wollen erklärte, weil kein beſſerer 
Antrag vorliege, ſprach ſich Graf Lonyay, der gegen 
den Entwurf auftrat, dahin aus, daß er für denſel⸗ 
ben nur darum ſeine Stimme abgeben werde, weil 
vom Miniſterium die Cabinetsfrage geſtellt und er 
ſelbſt durch den Beſchluß feiner Partei gebunden ſei. 

England. 

London, 16. März. Im Londoner Bauge⸗ 
werke droht ein neuer Strike auszubrechen. Die 
Maurer verlangen auf Grund der allgemeinen Theue⸗ 
rung eine Lohnerhöhung von 8% auf 9 d pro 
Stunde. Die Meiſter ſind aber der Anſicht, daß 
eine weitere Erhöhung der Löhne nicht zweckmäßig 
ſei, und haben das Geſuch abſchlägig beſchieden. 
Die Zimmerleute und Schreiner, welche den Arbei⸗ 
terverbänden angehören, agitiren unter Androhung 
eines Strikes um ähnliche Conceſſionen, und man be- 
ſorgt, daß auch die Handlanger ſich der Bewegung 
anſchliezen werden. — Die Hinrichtung der zum 
Tode verurtheilten Giftmörderin Mary Ann 
Cotton iſt auf Montag, den 24. d. Mts., anbe⸗ 
raumt worden. 


freuen, daß der Fremde endlich die vier Departements 


ein wenig närriſch geworden. 
Jetzo iſt alles in Ordnung, Gevatter, ſchluchzte 
Herr Thomas Kempe; ſetzo iſt Alles reguliret. 
Nicht mehr als billig, Gevatter, nicht mehr als 
billig, murmelte Kreppelmännchen, ſich lächelnd die 
grauen Wimpern trocknend; wir haben ja heute 
„Ultimo“. j 


Stadt⸗Theater. 
Die Nachwelt flicht dem Mimen keine Kränze, 
dafür weiß die Mitwelt ihre Günſtlinge zu feiern. 
Das gedrängt volle Haus bereitete der Frau Di⸗ 
rector Lang⸗Ratthey, welche ſich als Handſchuh⸗ 
macherin in Offenbach's „Pariſer Leben“ für 
dieſe Saiſon verabſchiedete, ein Abſchiedsfeſt, wie es 
für die hieſigen Verhältniſſe glänzender und rauſchender 
kaum gedacht werden kann. Eine größere Fülle von 
Bouquets hat unſere Bühne ſicher noch nicht geſehen 
und unter dem reichen Blumenſegen, mit dem die 
Künſtlerin begrüßt wurde, ſchwoll der Beifallsſubel 
gleich brauſenden Meereswogen an und wollte ſich 
nimmer erſchöpfen und leeren, bis ein Orcheſtertuſch 
die Brandung beruhigte und die Gefeierte ſich 
in die Möglichkeit verſetzt ſah, mit der 
Rolle zu beginnen, worauf der zärtliche 
Schuſter ſchon lange gewartet hatte. In 
dieſer Offenbachiade, die eines Commentars 
durchaus nicht bedarf, 
Jagen nach Freude und 
Wildheit ſtürzen ſich die verſchiedenen Typen des 
modernen Babylon, von dem bornirten, arg dupirten 
ſchwediſchen Baron herab bis zur Griſette, die natür⸗ 


lich dem Pariſer Leben nicht fehlen darf, in den „H 


„Strudel“ hinein. Wenn man ſich von dem Staunen 
darüber, 


wetteifert Alles im tollen fall. Da das „Pariſer Leben“ in dieſer Saiſon be» 
Luſt. Mit bacchantiſcher reits ſignaliſirt iſt, ſo wird man uns eine weitere 
Schilderung gern erlaſſen. Der Benefiziant Herr 


Nationalverſammlung nimmt mit patriotiſcher Be⸗ 
nes die Mittheilung der Regierung entgegen, 
welche, 
Anſtrengungen des Landes, einen weſentlichen Theil 
der ihr obliegenden Aufgaben glücklich vollendet hat 
und ſpricht derſelben und dem Präſidenten Thiers, 
der ſich um das Vaterland wohl verdient gemacht 
hat, 

wurde 
einzelnen Abſchnitte derſelben darauf im Ganzen 
von der Verſammlung mit Einſtimmigkeit an⸗ 


Dank den edelmüthigen und wetteifernden 


Dieſe Tagesordnung 


ihren Dank aus. 
Abſtimmung über die 


nach vorheriger 


Organiſation in Ausſicht genommen, in Deus auf 


Beßlanbe find vollendet. 


— Die Kammer genehmigte den von ber Re⸗ 
gierung mit der „Anglo⸗mediterranean⸗Telegraph⸗ 
Company“ abgeſchloſſenen Vertrag über die Legung 
eines unterſeeiſchen Kabels von Brindiſi nach 
Egypten. (W. T.) 


Holland. 

Haag, 17. März. Die zweite Kammer hat 
heute mit 34 gegen 24 Stimmen den Schluß des 
Eommiſſionsberichtes angenommen, durch welchen 
ausgeſprochen wird, daß das Geſetz vom 21. Juli 
1870 über die Eultivirung des Zuckers in den indi⸗ 
hen Beſitzungen nicht in einer Weife zur Ausfüh- 


frung gebracht worden ſei, welche den Intereſſen des 


Staats fiscus und der Induſtrie und den Rechten und 
Jatereſſen der Bevölkerung entſpreche. Vom Mini⸗ 
ſterium wurde ſodann noch ein Geſetzentwurf vorge⸗ 
legt, durch welchen die temporäre Ausprägung von 
Silbermünzen geregelt wird. (W. T.) 


Landesge 


Vorredner für ihre 
ſchließt auch die zweite Leſung der Vorlage im Plenum 


Amerika. 
Nach den Zeitungen von der Inſel Jamaica 


bat das deutſche Geſchwader mehrere Tage vor 
Kingston gelegen und am 8. Februar wieder die 
Anker gelichtet. Es waren, wie bekannt, die Schiffe 
„Friedrich Carl“, „Eliſabeth“, „Vineta“ und „Ga⸗ 
zelle“. Der 
Geſchwader feinen Beſuch, und den Offizieren wurde 
von den Herren Albergas in Kingston ein glänzen⸗ 
der Ball gegeben. Die Höflichkeit der Offiziere gegen 
die Beſucher der Schiffe ſowie die gute Haltun 
Mannſchaft wird rühmlichſt anerkannt, und in 
auf letztere beſonders hervorgehoben, daß trotz der 
großen Zahl der auf's Land beurlaubten deutſchen 
Seeleute — es waren ihrer 500 zu gleicher Zeit in 
Kingston — kein einziger Vorfall Grund zum Tadel 
gegen ſie gegeben habe. 


Gouverneur der Colonie machte dem 


der 
ezug 


Reichstag. 
4. Sitzung am 18. März. 
Die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betr. 


die Rechtsverhältniſſe der „ 
leitet Abg. Kann gießer mit einen 

die umfaſſenden Arbeiten des Reichstags in dieſer 
Materie während der vorigen Seſſion ein, als deren 
faſt unverändertes Product die 


ückblick auf 


orlage in ihrer 
jetzigen Geſtalt zu betrachten iſt. Die einzigen Ab⸗ 


weichungen beziehen ſich auf § 19, der von der Be⸗ 
freiung der Reichsbeamten von den Communalabga⸗ 
ben, und auf $ 25, der von den Beamtenkategorien 
handelt, deren einſtweilige Verſetzung in den Ruhe» 


ſtand zuläſſig fein fol. Die Abänderung des § 25 
erſcheint völlig unbedenklich, weil die Dispoſitions⸗ 
ſtellung ein weſentliches Complement der lebensläng⸗ 
lichen Anſtellung iſt, wenn die Reichsregierung nicht 
in der Einheit ihrer Action gefährdet werden ſoll. 
Was den § 19 angeht, fo iſt zu bedauern, daß bei 
der Reichsregierung die Möglichkeit nicht obgewaltet 
zu haben ſcheint, den Beſchlüſſen dieſes Hauſes vom 
vorigen Jahre ihre Zuſtimmung zu geben. Vor dle 
Frage geſtellt, ob durch den § 19, wie er geboten wird, 
von Neuem das Zuſtandekommen des Geſetzes in Frage 
geſtellt wird, muß man anerkennen, daß dieſer 8 19 
eine prinzipielle Regelung nicht enthält. Nach der 

N iſt das Privilegium der Reichs⸗ 
beamten entſprechend dem der Landesbeamten bereits 
anerkannt. Redner iſt geneigt, den § 19 und damit 
das ganze Geſetz in der vorliegenden Faſſung anzu⸗ 
nehmen. — Abg. v. Zedlitz empfiehlt gleichfalls die 
Annahme des Geſetzes. — Abg. Miquel: Das 


Haus kann nicht ſchon in erſter Leſung, beſonders 


wenn eine Vorberathung in der Commiſſion nicht in 


Ausſicht genommen wird, von vorn herein den von 
der Reichsregierung vorgeſchlagenen Compromiß für 
annehmbar erklären. Es wird ſorgfältig zu prüfen 
ſein, ob die Gründe, welche die Reichsregierung an⸗ 
führt, ſtichhaltig ſind. Es ſoll nur nicht der Schein 


aufkommen, als ob das ganze Haus in Betreff des 
vorliegenden Geſetzentwurfes fo einig iſt, wie es die 
Perſon ſind. — Das Haus be⸗ 


ſtattfinden zu laſſen. 
Erſte Berathung des Geſetzentwurfs über die 


Rechtsverhältniſſe der zum dienſtlichen Ge⸗ 


1 


brauch einer Reichsverwaltung beſtimmten 


Gegenſtände. — Präſident Delbrück: Die Reichs⸗ 
erfaſſung hat dem Reiche eine Reihe wichtiger Ver⸗ 
waltungszweige übertragen. Es hat darüber niemals 
ein Zweifel beſtanden, daß, indem die einzelnen 
Bundesſtaaten dieſe Verwaltungen an das Reich ab⸗ 
traten, fie dem Reiche auch diejenigen beweglichen 
und unbeweglichen Gegenſtände, welche ſich in Bezu 

auf dieſe Verwaltungs zweige im Beſitz der Einzel⸗ 
ſtaaten bisher befunden, mit übertragen hatten. Eke 
ergab ſich nun unter den Regierungen des nord⸗ 
deutſchen Bundes ſehr bald ein Einverſtändniß dar⸗ 
über, daß die beweglichen Gegenſtände, die in der 
bezeichneten Weiſe auf den Bund übergegangen 
wacen, auch in der That in das Eigenthum des 
Bundes übergegangen waren. Sehr viel ſchwieriger 
war die Frage, wie es mit den Immobilien, mit 
den Grundſtücken ſtehe, die aus der Verwaltung der 
Einzelftanten in den Beſitz des Reiches über⸗ 
gegangen waren. Es wurden Bedenken dagegen 
geltend gemacht, daß auch dieſe unbeweglichen Gegen⸗ 
ſtände Eigenthum des Reiches geworden ſeien, und 
ſo lange ſolche Bedenken obwalteten, lag es in der 
Natur der Sache, daß man von dem Beſtehenden 
ausging und zunächſt das Eigenthumsrecht der Ein⸗ 
zelſtaaten an dieſen Gegenſtänden als fortdauernd 
anſah. Gegenwärtig iſt nun bie Ueberzeugung durch⸗ 
FP TTT 


zumal wenn ſie mit 
Lebensluſt, mit jo überſchäumendem Humor, mit 
ſolcher perſönlichen Liebenswürdigkeit dargeſtellt 
wird, wie durch Frau Lang- Ratthey. 
Die Rolle hat ſchon oft ihre Zündkraft ausgeübt, 
aber diesmal geſchah es noch eclatanter, wie je zus 
vor, da die Neigung des Publikums, zu empfangen, 
wie die Bereitwilligkeit der Künſtlerin, von ihrem 
Talente das Beſte zu geben, gleich groß war. Nie⸗ 
mals iſt uns ihre Darſtellung friſcher, behender und 
ſchlagfertiger, niemals reicher an heitern Nüancen, 
an drolligen Uebergängen vorgekommen. Und über 
Allem liegt ein Ton von Zierlichkeit und Eleganz, 
der ſelbſt bei den Trivialitäten der Rolle keine Dis⸗ 
harmonie hervorbringt, wie z. B. in der Scene mit 
dem Schuſter, wo Manches aus weniger graziöſem 
Munde beſſer ungeſagt bliebe. Der Geſang giebt ſich 
ungekünſtelt und ift eben fo wenig pratenſiös, wie 

ganze Wirken der Künſtlerin, das eben durch 
Naivität beſticht und dabei um ſo origineller zum 
Ausdruck kommt. Kurz, die kleine Handſchuhmacherin 
der Frau Lang⸗Ratthey iſt ganz dazu angethan, 
Furore zu machen und ein Liebling zu ſein, nicht 
nur bei dieſer Abſchiedsvorſtellung, ſondern auch 
bei ihrem Wiedererſcheinen in nächſter Saiſon. — 
Der vortreffliche Komiker Herr Zimmermann cha⸗ 
racteriſirte den ſchwediſchen Baron mit feinem, äußerſt 
wirkſamem Humor und unter dem lebhafteſten Bei⸗ 


jugendfriſche, reizende Erſcheinung und durch ihre 
Talente, welche ſich noch dielſeitiger und eindringlicher 
zu erkennen gaben als bisher. Die Nätherin Fleu⸗ 
rette in Offenbach's ganz artiger gleichnamiger 
Operette kann kaum anmuthiger und liebens⸗ 
würdiger repräſentirt werden. Es iſt dies eine 
Paraderolle, die ausdrücklich für die junge Künſtle⸗ 
rin geſchrieben wurde und von ihr mit außergewöhn⸗ 
lichem Erfolge nicht weniger als 30 Male in Wien 
ur Darſtellung gebracht iſt. In der That paradirt 
Frl. Röder mit dieſer Fleurette nach den verſchie⸗ 
denſten Seiten hin. Nicht allein, daß fie ihr ſchö⸗ 
nes Geſangstalent mit charmanter Virtuoſttät aus⸗ 
übte, ſie überraſchte auch durch ihre Meiſterſchaft 
auf der Pedalharfe, der fie, ſich ſelbſt accompagni⸗ 
rend, reizende Klänge entlockte. Das war neu und 
konnte das graziöſe Bild der Fleurette nur ver⸗ 
ſchönen, mußte aber auch das Wohlgefallen an der 
talentvollen Künſtlerin zur äußerſten Steigerung 
bringen. Sogar zu Trommelkünſten giebt die Ver⸗ 
kleidungsſcene Gelegenheit. Fräulein Röder wird 
mit der Fleurette noch häufig Glück machen. Sie 
wurde durch Herrn Winkelmann, dem die recht 
dankbare Rolle des Trompeters Jolicoeur zugefallen 
war, gewandt und launig unterſtützt. — Als „ſchöͤne 
Galathee“ in der burlesken Oper von Suppe 
ſprach Frl. Mila Röder gleichfalls lebhaft an 
durch den Reiz der perſönlichen Erſcheinung, welche 
mit der ſehr decent ausgeübten wohl pointirten Dar⸗ 
ſtellung in glücklicher Harmonie ſtand, nicht minder 
durch ihre Geſangsfertigleit, mit der ſie wohl die 
meiften Offenbachſängerinnen weit übertreffen dürfte. 
Das Haus war ſehr gefüllt und die Stimmung des 
Publikums eine animirte. Referent ſchließt beermit 
die ihm ohnedies ungewohnten Acten über Offen⸗ 
bach, um noch einiges an Empfänglichkeit für nichts 
geringeres, als Mozart's „Don Juan“ übrig zu 
behalten, der als letzte Opernvorſtellung der Saiſon 


gi cher hatte beim Anblick des brechend vollen zum Benefiz für Frau v. Pöllnig demnächſt in 


äuschen“ zu kommen. — 


auſes gewiß alle Veranlaſſung, einmal aus dem Scene gehen wird, hoffentlich vor gleichfalls ger 
fülltem Hauſe. M. 

Geſtern ſetzte Frl. Mila Röder ihr Gaſtſpiel 

was heute Alles auf der Bühne möglich fort und gewann wieder alle Herzen durch ihre 
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Antwerpen, 18 März. Getreidemarkt. Schluß 
bericht.) Beten ruhig. Roggen feſt, inländiſcher 1937 
Hafer behauptet. Gerſte unverndert. — Betroleums 
markt. (Schlußbericht.) Naffintrties, Type weiß, loco 
42 bez. und Br., er März 42 bez. und Br., 7 
April 42 Br., Ye September 44 bez., 45 Br., er 
September⸗Dezember 451 bez. und Br. — Rubig. 

News)ort, 17. März. (Schlußcourſe.) were 
London m Gold —, Goldagio 153, % Bonds del 
1163, do. neue 1133, Bonds de 1885 116}, Ertebahn 
658, Illinois 121, Baumwolle 193. Mebl 70.650. Rother 
2 8 Bil. 19, 80 92 Tri 2 age 55 
2. Gallon von 6 d. 19, do. € a 
Havanna⸗Zucker . 12 9. — Hödfte Notirung des 
Goldagios 153, niedrigſte 15. 


der Stadtverordneten⸗Verſammlung, viel Staub aufge⸗ 
wirbelt; indem jene auf den klaren Wortlaut des 
§ 141 der Gewerbeordnung ſich beriefen, welcher blos 
den Beitritt zu irgend einer Krankenkaſſe fordert, unſer 
Magiſtrat dagegen, geſtützt auf eine ſpezielle Miniſterial⸗ 
verfügung, nur ein ſtaatlich genehmigte Kaſſe als ſolche 
anerkannte. Inzwiſchen hatle der Maurermeister Schmidt 
Gelegenheit, eben biefelbe Sache vor den Richter zu 
bringen. Er hatte nämlich für die Geſellen ſeines Ge⸗ 
ſchäftes eine Krankenkaſſe gebildet, und dieſe bielten es 
demnach nicht für nöthig, auch noch der hieſigen Zunft⸗ 
kaſſe anzugehören. Der Magiitrat jedoch war anderer 
Anſicht und ließ von Schmidt die nachträgliche Ein 
zahlung der monatlichen Kaſſenbeiträge executiviſch ein⸗ 
treiben. Nun trat Schmidt gegen die hieſige Maurer⸗ 
und Steinmetzgeſellen⸗Krankenkaſſe klagend auf und er⸗ 
ſtritt ein günſtiges Rechtserkenntniß im Sinne 
der Gewerbeordnung. Einen ähnlichen Sieg über die 
betreffende Zwangskaſſe hat in dieſen Tagen der Orts⸗ 
verein der Lederarbeiter beim hieſigen Stadtgericht 


Neachever daß es die nothwendige Conſequenz der nicht zugleich der preußiſchen Landesvertretung an- 
eichsverfaſſung ſei, daß die Aus ſtattung der einzel⸗ —. — Die deutſchen Intereſſen geben denen der 
nen an das Reich übergegangenen Verwaltungen Particularſtaaten vor; hier heißt es: prineipiis 
auch mit den Apparaten dieſer Verwaltung, ſoweit obsta! ſonſt wird das Zuſammentagen des Land⸗ 
fie die Immobilien betreffen, eine Nothwendigkeit und Reichstags zu einem chroniſchen Uebel. Nachdem 
fei. Man ift bei der Vorberathung im Bundesrathe das preußiſche Staats miniſterium das Entgegenkom⸗ 
davon ausgegangen, daß es ſich hierbei nicht darum men des Abgeordnetenhauſes bei gewiſſen Geſetzen 
bandeln könne, eine Rechnung darüber abzulegen, nit einer Diätenerhöhung erwidert hat, ſteht die 
wer mehr, wer weniger pecuniäre Zugeſtändniſſe an Ausdehnung der Sitzungen dieſes Hauſes auf das 
das Reich mache. Die verbündeten Regierungen ganze Jahr in Ausſicht. (Großer Lärm.) — Der 
haben gern und willig dasjenige Opfer gebracht, Präſident: Ich habe zwar nicht die Aufgabe, an⸗ 
wenn man es ſo nennen will, was in dem Aufgeben dere Volksvertretungen vor Inſulten zu ſchützen, als 
der früher feſtgehaltenen Auffaſſung der Reichs- die, welcher wir alle anzugehören die Ehre haben, 
verfaſſung liegt. — Abg. Minckwitz: Eine Regelung aber ich möchte den Redner fragen, ob eine ſolche 
vieſer Materie erkenne auch ich als nothwendig an, Vermiſchung der Thätigkeit des preußiſchen Abge⸗ 
aber ich kann den Weg nicht billigen, welchen die ordnetenhauſee auf zwei völlig getrennten Gebieten 
Vorlage einſchlägt. Vom Rechtsſtandpunkt aus läßt der Geſetzgebung — der Ausdruck mag mir erlaubt 

ch die Sache nur auf zweierlei Wegen ordnen, ent- ſein — ſittlich zu rechtfertigen iſt. (Lebhafter Bei⸗ 


Amtliche Notirungen am 19. Marz 
Weizen loco Ye Tonne von 20002, leblos, 


weder durch freiwillige Uebertragung des Eigen ⸗ fal) — Das Haus tritt darauf mit Ausnahme ver, | erlangt. fein glaſig und weiß 127-1558 , 86-90 Or. 
8 der Ei Mei i es mit, einzelter Ult 9% R — Zum Nachfolger des nach Liegnitz verſetzten dun! 29-2304 „ 84- 
thums der Einzelſtaaten auf das Reich, fe ‚jeinzelter Ultramontanen dem Vorſchlage des Präſi Negierungds und Schulratbs Bock ift der biäherige bo 5 —5 en 2 % 2 80 88 781 88 9 


Seminar⸗Director Dr. Siegert in Franzburg ernannt 


ſei es ohne Entgelt, oder durch zwangeweiſe Ent⸗ denten in Betreff des Beginnens der Sitzung bei. 
. e EN 
worden. 


äußerung auf Grund eines Reichserpropriations⸗ 
geſetzes. de und ich kann das namentlich Danzig, den 19. März. 


von Sachſen behaupten, daß die Einzelſtaaten frei⸗ „ Mehrere hieſige Handelsſirmen haben mit 
willig und ohne — . — ſchleſiſchen 5 eee angeknüpft 
auf das Reich * 0 gar nicht in Bet ht behufs Lieferung von ſchleſiſchen Steinkohlen 
auf Bend dar Aeniaſtens in 8 Hierher, um den Verſuch einer Concurrenz mit den 
und — Fre Kein engliſchen Kohlen zu machen. Heute und morgen 
— dur einen Vertrag des Reichs mit den kommt die erfte Sendung, 36 Waggons, aus Schle⸗ 
Einzelſtaaten ſehr leicht geregelt werden lönnte. Aber 5 er a Wagens fü die ue erg 
wenn ben ichteren auf Sig eines geſetzgeberiſchen — iu 8 Kohlen aus Schleſten bes 
Br 9 — nen i hindert würde, wird dadurch beſeitigt, daß bei dem 
übelgefiinmt. Die Bert tr dee das Reich demnächſtigen Beginn der Stremſchiffſahrt über 
gierung konnten im Bunbesrath diescr Bortege gur VV 
f niß beſteht in der allzu hohen Fra er 
at zuſtimmen, ohne die ſächſiſche Verfaſſung zu > Thi) dieſes könnte Aber ee durch das Ent- 
verletzen. Der Rechtsſtandpunkt gilt heutzutage ia gegenfommen der K. Oſtbahndirection gehoben 
vielfach für einen überwundenen, aber ich meine doch, werden, welche bei näherer Erwägung der heutigen 
daß es gerade die Aufgabe des Reichs iſt. die Berhältniſſe in ihrem eigenen Intereſſe eine erhebliche 
Einzelverfaſſungen zu ſchützen. Ich bin daher der Herabfegung der Fracht für ſchleſiſche Kohlen 
Anſicht, daß wir der Vorlage einen Zuſatz geben, für zweckmäß'g halten dürfte 
demzufolge erſt die Zuſtimmung aller Einzelnſtaaten * Die der „W. ⸗Ztg.“ entlehnte Notiz, daß die 
eingeholt * Ruß, ehe fie Geſetzeskraft gewinnt. Dampfbootfahrten zwiſchen Danzig⸗Elbing noch für 
Ferner müſſen wir in fie ein Verzeichniß aller be- | inige Tage aufgeſchoben werden müßten, wegen Un⸗ 
treffenden Gegenſtände aufnehmen, weil ſonſt ihre aſſirbarkeit der Rothedudener Canalſchleuſe, it unrich⸗ 
Tragweite gar nicht zu überſehen, iſt und bei der tig. Die Elbinger Dampfböte paſſuen ſeit Beginn der 
Auseinanderſetzung des Reichs mit den Einzelſtaaten egelmaßigen Fahrten (17. März) täglich die genannte 
die unangenehmſten Streitigkeiten entſtehen können.] Schleuse 
Um dieſe Modifikationen vorzunehmen iſt es ge⸗ Im Allgemeinen Bildungsverein gab 
rathen, das Geſetz einer Commiſſton zu überweiſen. 
— Abg. Mohl plaidirt aus ähnlichen Gründen 
egen die Vorlage und hebt namentlich hervor, daß 
ürttemberg nach dem franzöſiſchen Kriege eilf 
Millionen an Retabliſſementsgeldern aufgewendet habe, 
e nunmehr dem Reihe zu Gute kommen 


nt 125.197 
ut. 11% 7880, } 


ERDE SR 

bedludk 7 110-1212 „ 51 70 
Regultrungspreis für 126% bunt lieferbar 834 . 
a A e füs e bunt Ne Us Mai 


r. 

Roggen den e Tonne von 2 Conſumtionsfrage. 
alt poln. 119% 491 &, 121/24 Sl %, 
Auf Lieferung r April⸗Mat 50 . bez. 

971 Sr Tonne von 2000 68. große 1158, 


Erbſen loco % Tonne von 2000 6. weiße Futter⸗ 
ver Mai 44 R Br. 

Spiritus loco Fee 10,000 & Liter 174 & bez. 

Petroleum loco r 100% ab Neufahrwafſer 68 N 


Vermiſchtes. 


Berlin. Am 12. März hat der Vater des Berli» 
ner Gründertbums, Dr. Strousberg, nachdem feine 
Familie nebſt Geſinde ſchon einige Tage vorher abge⸗ 
reift, Berlin verlaſſen, um über Oſtende nach London, 
feinem ferneren Wohnſitz, überzuſiedeln. Die Beamten, 
Officianten und Diener nebſt Familie ꝛc., 42 Köpfe, 
ſind über Hamburg ebenfalls nach London abgereiſt. 
Seine letzte 3 5 bier war die Liquidation der 
Nordſeefiſcherei ⸗Geſellſchaſt. Bekanntlich überjiedelte 
Hr. Strousberg ſeiner Zeit von London nach Berlin 
— damals noch nichts weniger, als Millionär. 

— In der alten proteſtantiſchen Gottes dienſtord⸗ 
nung in Preußen lautete das Gebet für den König: 
„Segne den König, deinen Knecht“, in der neuen 
preußifchen Gottesdienſtordnung hingegen: „Segne den 
König, unſern Herrn. 


3 doppelt N „ Nußkohlen 30 , 


ſchottiſche 
Wechſel- und Fondscourſe. London 3 Mon. 

6.20% Br. * Preußiſche Staatsſchuld⸗Scheine 907 
Gd. 31% mweipreußtihe Pfandbriefe ritterſchaftliche 
813 Gd., 4% do. do. 90% Gd., 44% do. bo. 1004 Br. 
5% Danziger Hypotbelen-Bfandbriefe 100. Br. 5% 
Pommerſche Hypotheken⸗ Biandbriefe 100 Br. 6% 
Amerikaner r 1885 993 Br. 2 

Das Vor ſteher⸗Amt der Kaufmannschaft. 


Nichtamtliche Courſe am 19. März 
Gedaula 95 Br. Bankverein 911 Br, 914 5 


Zörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. März. Angelommen 4 Uhr — Min 
Wel ne een 917 9197; 

en r. Staatsſchloſ. 3 
A All. mal 85 ¼ 85 / Wap. 3% WIdb. 81/8 81% 
ai⸗Juni | 8474| 84¾ do. 4 . do. 9 91 
Sn 78/80 78/8 do. 4½% do. Fr ar 
Don aan 8 174% 145% Rafchinenbau 83 Br, Mosienburger Bieselei 88 
Mal un 54% 54% gane 0 200 Chemische Fabrit 100 Br. Breuer 96 be) und Gd. 
Sept. Oct. 528 53 Rumänier - . 445% / 5% Zürien 533. Lombarden 115 bez. Frarzoſen 203. 
19. Ma 


Danzig, Arz. 
Setreibe»Börfe. Wetter: trübe und kühl. 
Wind: Nord⸗Oſt. 
Weizen loco in ſehr ſchwacher Kaufluſt und die zu 
Waſſer eingetroffenen Zufuhren blieben zum größeren 
Theile ohne Nehmer. 80 Tonnen nur konnten verkauft 
werden und waren die Preiſe dafür nur ſchwach bes 
bauptet. Geſtern Nachmittag find außerdem noch 127 To. 
Frankfurt a. M., 18. März. Effe ten⸗Soctetät.glaſiger 12677. Weizen aus dem Waſſer zugeführt, zu 
Amerikaner 95g, Erebiacten 363 f, 1860er Looſe 862, 84 % der Tonne verkauft worden. Heute iſt bezahlt 
Franzoſen 3564, Galizier 240, Lombarden 2014, für roth ſehr fein 131. 83 Ae, roth bezogen 1334, 
Silberrente 67, Nattonalbank 1057, Habnſche Gfiecten- | 784 , beufarbig 12324. 80 . hellbunt glaſig 12444, 
bank 1343, Provinzial⸗Discontobank 1768, Deutſch⸗ 82 K und 83 der Tonne. Termine ohne Umſatz, 
öſterr. Bank 1204. Still, 12623, bunt April⸗Mai 834 & Brief, 834 n Geld. 
amburg, 18. Marz. Getreidemarkt. Weizen Regulirungspreis 12667 bunt 834 A 
loco ſtill, Term ruhig. Roggen loco ſtill, Term. flau— Roggen loco Conſumtionswaare, und wurden aus 

Feuer. Es oi 126% Ye 1000 Kilo 250 Mangel an neuem von alter polnticher in guter Qualität 
brannten daſelb x e, einige Kiſten und die 19% 49 K 
Dielen des Fußbodens. Der ell 


In den BER e e Keine La 
„ Eimern Wa er das Jeuer zu = Angebot and ohne beſondere Sage: Im einem er 

N t „[Polizeiliches.] Zwei Arbeiter wurden in der 0 2 0 
anerkannt, Reitergaſſe angeba „ als ſie Eiſenbahnſchienen, die fie) — Rubel matt, loco 35,00 R 
d nbof. Ye October r 200 8, 


1 
uni 157 Aus) Falle wurden 50 Tonnen 120 t zu 50 2 
10 7 Ba J on af 510 ni 5155 ft rungspreis 1204 50 ., nit 
en 
geſetz ſprach rene rene bez. — Erbſen loco nicht gehandelt, Termine flau, Fut⸗ 


uft. 
1 — Gerſte loco große 11582, 514 MA Yr Tonne 
En chiffezimmermann und ein Schloſſer tus matt, r 100 Liter 10% Ye März 42 tere April⸗Mai 44 % Br — Petroleum loco 6 
April⸗Mal 43, Un Juli⸗Auguſt 45. Aus bet bez., alte Uſance 6 5 En Sande a 
ruhig, geringer Umſaß. — Petroleum ſtill, Standard % Br. — Kohlen, Nuß“, 30 , Maſch inen 8 A — 
wbite loco 17 Br, I6X Sb, Ye März 164 Gd., Ye Spiritus loco direct zu 175 & getauft. 
0 


e d 00 n 127% 125% Oeder dri. 201% 207 
pt.. O. . 24 Oeſier. Greditanft. 9/8 
Rübölept. Oct 224 227 Sri (5%) 1 580 53 
Spiritus Oeſt. Silberrente | 67% 678,8 
Auguſt⸗Sept 19 2 19 / mee , 91 7/8 916% 
Pr. 44 conſ. 104 / 104 ] Wechſclers. Lond.“ — 6.206% 
Fondsbörſe: ruhig. 


er geſtrigen Sitzung des Handlungsge⸗ 
eins hielt Herr Friedländer einen de 


Safiie Landtag 


| = 
zu 


* 


5 mir das vor, als ob mir Jemand ſeinen 
einteller überläßt, mir geſtattet, die Flaſchen 
auszutrinken und ſich dann bellagt, wenn ich andere 
Etiquettes auftlebe. (Buftimmung.) Herr Mohl hat 
von den 11 Millionen Retabliſſementsgeldern ge⸗ 
ſprochen, die Württemberg aufgewandt habe; ja, wie 
viel Millionen hat Preußen aufgewandt zu dieſem 


0, do. Lit. B. 8 I bg, nis Juli BI 
London 109,20, Hamburg 53,70, Paris 42,80, Frank- p., ur en re 3 Por ae 
Zweck, ohne bis jetzt, wie Württemberg, einen Antheil 9 Mal beſtrafte Meyer = 


u dam —, bm. Weſtbahn —, 
Gicdinoole 188, 50, 1860er Lobe 104,50, Lombarbifche 7 * nach Qualität gefordert. — Hafer loco 


an den franzöſiſchen Milliarden bekommen zu haben ? in den Straßen umberbet häft| Gtſendahn 188.00, 1864er 
nbabn 188,00, Looſe 145,70, Untonbant 255,00, ; 
b ang wenn ein Staat ſich über dies Geſetz Juß decke i W % — 65 in gau a, 316,75, Auftroürtiiche —, Kap oleone 2° edlen beef r 1000 lo 25 2 — kur 
ellagen könnte, fo wäre es Preußen. Daſſelbe hat 8,70 aten 5, 16, Silbercoupons 108,00, Elf —— 24 na 


ugende von Millionen für die Kriegsflotte auf- 
gebracht; die andern Staaten nicht 3 u a 
(Widerſpruch); es müßte denn, was ich nicht weiß 
auf dem Bodenſee eine Kriegsflotte beſtanden haben. 
(Heiterkeit.) Preußen hat ferner Dutzende don Mil. 
lionen für Feſtungsbauten u. ſ. w. aufgewandt und 
es hätte am erſten ein Recht, eine Taxation der ab. 


SR Duc 8 8 
ee e e a Ba 52 u 
* “ e — 

Amſterdam, 15. März. [Getretdemarkt. — 114 9%. loco 
Sr Blast RTL ran e  Kr P 
81, Ye Mai 1654, 7e October 104. 71 ., Ne Mar 71 27 . bi, ar Marz⸗April do, 
924, 8%  Yuatinilhe) Rente ea _ Lombazben 17% | ch gel f , 50 . b, J 7.9 23 Febz, — 
5% Ruſſen de 1892 9 uſſen . Juni⸗Juli 7 291 . bz., Pe Juli⸗Auguſt do — 


- 2 K. 5 ' - gr 
zutretenden Gegenſtände zu verlangen, aber ich glaub ſchein Silber 593 aböl e 100 Kilogramm loco obne Faß 22 K. 
wenn das geſchehe, die Württemberger würden Herrn eee, Türken de 186 4 eee x 1855 9 * Marz 218 Re, Pe Marz April do, er Au, Mat 
Mehl wenig Dan wiſſen, eine ſolche Taration hier Heſterreichiſcde Gilberrente 674, Pavpierrente 684. — 2, % ½ Ne Inge do Dr eb "October 
verlangt zu haben. (Heiterkeit) Ich habe an der echſelnotirungen: Berlin 6, 24%. Hamburg 3 Monat n 55 — 221 2 
Vorlage das Intereſſe, daß fie Rechteſicherheit ſchafft. „ örankturt g. M. 119. Wien 11,20. Paris Fetroleum raff Ioco rr 100 Kilogramm mit Zap 14 
Die Militärverwaltung hat in den letzten J 25 25,76, Petersburg 313. „ Türken Bonds 924 e hene m DaB „ 
Käufe und Verkäufe von Grundſtücken im Bettag bert 4 10 507 18. März, (Daumwolle.] (Schluß 475 ver u 421 4 12 8 
von vielen hunderttauſend Thalern gemacht, ohne di 2 } 10,009 Ballen Umſaz, davon peculation , 100 Liter 8 100% loco obne Faß 18 M by 

Rechenſchaft abzulegen. 7 die u ort 1000 Ballen. — Middling Orleans 9%, + b 90 5 
geringſte Rechenſch zules ragen wir hi middling Faß ur März 18 ? & bz, / März: April do., 
darnach, ſo verweiſt man = an den Landtag; re? ling Fate D Pr April. Mat 18 R — = 5 Mat⸗Juni 
dag de le i m dere e f e e e ee 
wird einer Commiſſion von vierzehn Mütglievers mit dem Entſteden der neuen Chauſſeen, auf welchen 63, fair Pernam 01. far Smyrna 74. fair 3 — September 19 Ag 5-3 & bi. 
überwieſen nach dem Beſchluſſe vom 25. Novbr. pr. kein Cbauſſee⸗ 108. ger. Upland nicht unter good ordinary März 

Erſte Berathung des Geſetzentwurfe, betreffend geld erboben werden foll, auch dieſenigen Kreſsdemob. Mal- Verſchiffung 9%, Upland Februar « Mair Vers Schiffslip en. 
die ban eiche oberhandelsgerichte gegen Gbguer dener, Wefenttigen auf die Zerespolzucler|Ibifung e Nenfahrwaſfer, 18 März. Wind: N. 
Rech tan 3 5 Addokaten zufiehenden Dis. |; auſſee ein find, von jener Zeit ab von der der Wenbogl; 18. März. (Getreidemarkt.) Engli⸗ Angekommen: Bryngelſen, Pauline, Gotben⸗ 
Sipline . mfg. Leſſe: Die 5 ee Kais felt. ſtetig. Mehl ruhig, Preiſe unverändert, | burg, altes 3 8 5 Kiel, Zucker. 
is Ge ift prafiiich von unweſentlicher Bedeutung und iederherſtellung erhebliche Koſten verur⸗ 55 33 geh, 18. März 80000 Pee 3% Rente Angekommen: Sahten, Möwe, Swinemünde, 

hot dle de nicht recht, weshalb man ihre Erledigung 55.30. Unleihe be 1871 88,60. Unleihe de 1872 90,20.| Ballall. 
2 aniſanten Erlaß einer gemeinſamen Gerichte 8 deten 600 5% Rente 65,40. Italteniſche Tabals⸗ Geſegelt: Mathieſen, Holger, Copenhagen ; Spren⸗ 
Ein — on für das deutſche Reich verſchoben hat. witz nach Schwe — 2 Franzoſen (geſtempelt) 770, 00. Fran, ger, Martha und Hedwig, Tynedock; beide mit Getreide. 
— u eber ich nur gegen $ 2, demzufolge ee Lae low 2 mbarbiidhe re 0 is: = Mußt su aaa, eg Holz. 
1 5 2 „90. e 2 . 

hanbelögericht fungipvofaten, welche beim Ober- den 0 len Desei früh if 1 Blorttäten 58 0. Arten d 184 88 en Karten bel Chem 18 dn © En „ 
der Staaten, welchen fte nach dem Disciplinarrecht 1669 338 00. Türlenlooſe 179,75. Matt. Wind: NO. — Wetter: trübe. 
handelt werden ſollen * angehört haben, be⸗ 8 18. März. Producten markt Rue! Stromab: Gr. „ 
dentſchen Staaten ſind p . Disciplinargefege der jr Dampfer, als — — Marz 93, 25, a 93, 75, Ye Seps| Meyer, Askanas, Plock, Berlin, 1 Kabn, 2049 — Weiz 
und jo kann es kommen daß leben 7 re am Heerd und in der Rönne ſind ausgelegt Die April 7, 00 8 5 2 aal 2. . ma ih 15 Wierer de 1 5 5 1 dor 2200 66 Ri 5 

‚ eder dieſer acht Leute Laternen an den Baaken auf d „0, al⸗Au „25. — ritu etrarski, ders., do., Bromberg, 1 ogg. 
. ( (%% (6 6 1ub- Gone) Bimk Sehhaa Lore Dar Tor 1060 B Gil 

ciplinar⸗ zeichnen wer n ab bei Sonnen- Untergang Londoner Wechſel 3 Monat 3/8. Hamburger W 8 r 75 7 . 
recht, ſei es nun den preußziſchen oder dem ſächſiſchen, angezündet und bis zum 15. Mai jede Nacht bindurch 3 Monat 27646. Amſterdamer Wes 1 
8 el 3 

ae ird abgede der Vorlage an ng its im vorigen Monat i ＋ 84. 60 del Pe ___Beteorelsgifäe Beobeiiangen Beobadtnugen, 

Der Präſident beraumt die Sitzung a gericht zu Königsberg eine für bie nicht Fele Tabelle oe Große euffche Oben 188 S Basmete Tier, 

Mittwoch 3 Uhr an. — Abg. v. Los: Die Aube. ſtändigen Gewerbetreibende unſeres Plazes böchſt Int. Bank 1. Emiſſ. 2155 Gb., 2. E Haber 1404 Ob. Ef Stand in | Wind aud Wetter 
zaumung unſerer Sitzungen auf fo ſpäte Nachmit⸗ wichtige Entscheidung getroffen grorden. er Streit Producten mar fi. Tg eco 48, %r 45 S [een | 5 ; 
Ben ea ae ne Bee OEL FFC 

Senf bielenigen ReitötagSmitglicber, weite fate gar zu verihiehenen Malen, namen anch in (un) Dar Dal b. — Welle: bauen. | 21 be we 
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Ida mit dem Kaufmann Herrn 
D. Perls zeige allen Verwandten und 
Freunden ſtatt jeder beſondern Meldung 
ergedenſt an. 

Danzig, den 19. März 1873. 
E. Löwenthal Ww. 


Bekanntmachung. 

Die Chauſſeegeld⸗Erhebung an der auf 
dem Kreuzunge⸗Punkte der Ohra⸗Gardſchauer 
und Prauſt⸗Fichtenkruger Kreis⸗Chauſſee be⸗ 
legenen Hebeſtelle zu Fichtentrug ſoll vom 
1. Uprtt d. J. ab auf ein Jahr anderweit 
verpachtet werden. 

Zu dieſem Zwecke habe ich einen Plus⸗ 
Lleitations⸗Termin auf 

Mittwoch, den 26. März er., 

Vormittags 11 Ubr, 

in meinem Bureau (Mattenbuden No. 9) 
anberaumt, zu welchem ich Pachtliebhaber 
mit dem Bemerken einlade, daß jeder Bieter 
50 3. Caution im Termin baar zu erlegen 
hat, die Licitation um 12 Uhr geſchloſſen 
wird und Nachgebote nicht berückſichtigt mw 


werden. 

Der Landrath. 
v. Gramatzki. 
r 
1 So eben erſchien in meinem Verlage: ' 


H. M. Herrmann 


erlaubt sich den Empfang sämmtlicher Neuheiten für die Frühjahrs- 
Saison anzuzeigen. 


Nouveautés in Kleiderstoflen. 


Schwarze Seidenstoffe in nur erprobt guten Qualitäten, 
Moiré antique, Moiré rayé, Fayé, 
Epinglé und Poult de soie in den neuesten Farbentönen, 


Sammet-Paletots, Tuniques, Costüme, 
im elegantesten Genre, 


Franz. Long-Chäles, engl. Rips- und Lama-Tücher. 


die Hochzeit zu Ulfaͤſa. 


Schauſpiel in 4 Acten 
von 


f Hedberg. 
4 


5 


1 SEE * RR. 


a Wedel anf Amerika 


9 und zwar auf ſämmtliche hier unten verzeichnete Plätze ſtelle zu billigen Courſeu aus: 
SSS reer Nen-Lork. Fort Wayne Ind. New-Orleans La. 


A 


Aus dem Schwediſchen 5 
von 


5 G. Milder. 
Preis broſchirt 20 Gr, eleg. geb. 27 97. 


— 


— ER 7 * 


— RER Er — 


. 555 Albany N.-X. Freeport Ill. Omaha Nebr. 
Amerikan. Coupons 


in veifhiehenen Grö 8 
Ann Arbor Mich. Fond du Lae, Wise.“ Peoria III. Re 


don vortrefflicher Tonfülle empfiehlt 
bei billigen Preiſen unter Garant 


Baltimore Nd. Galena III. Pittsburgh Pa. 


en 3 Mai c, * Boston Mass. Galveston Tex. Philadelphia Pa. Ph. Wiszniewski, 2 
n Boonville Mo. Grand Rapids Mich. | Pekin Il. PBianofortebauer 
Meyer & Gelhern. Buffalo N;-Y. Hermann Mo. Quiney Il. 3 Ba 3. R 


Berlin Ont. Can, Highland Ill, San Franeisco Cal. 
Chicago Ill. Indianopolis Ind, Sheboygan Wise. 
Cincinnati 0. La Crosse Wise. St. Joseph No. 
Cleveland O. Laporte Ind. St. Paul Minn. 
Columbus 0. Louisville Ky. St. Louis Mo. 
Davenport Jo. Lyons Jo. Washington D. C. 
Detroit Mich. Memphis Tenn. Wheeling Wa. 
Dubuque Jo. Milwaukee Wise. Wooster 0. 
Evansville Ind. Mobile Ala. 


Robert Wendt, 


Hundegaſſe No. 67. 


Danzig, 
Bank: und Wechſel⸗Geſchöft, 
Langenmarkt 40. 


5 Photographien 
des Fräulein Mila Möder, Viſits wie 
auch Cabinet, ſind zu haben im photogra⸗ 
phiſchen Atelier von 
Gottheil & Sohn, 
Hundegaſſe 5. 


Yletseist in einf. wie ital. Buch: 
führung, Correſpondeuz und Rech⸗ 
nen ertheilt, Abſchluß von Handlungs; 
büchern jeder Art, Einrichtung der⸗ 
ſelben. An Vereine oder deren 
Weitglieder bei größerer Betheilung 
Unterricht billigſt. 
M. Hertell, 
Buchhalter und vereid. Protocollf., 
Piefferſtadt 51. 4. Etage. 
unterricht in der italieniſchen Buch⸗ 
führung, ſowie auch Anleitung in 
der Buchführung und im Bücher⸗Ab⸗ 
ſchluſſe für Bank⸗Inſtitute, Aetien⸗Ge⸗ 
ſellſchaften und Genoſſenſchaften er⸗ 
theilt gründlich. g a 
Ed. Klitzkowski, 
Revſſor, Heiligegeiſtgaſſe No. 59. 
N Kniewels Atelier für 
künſtliche Zähne 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 25, Ecke 
ber Ziegengaſſe. 


rr 
Von Stearin⸗ u. 
Paraffinlichten 


unterhalte ein großes Lager und 
empfehle davon zu Fabrikprelſen. 


Richard Lenz, 


Brodbänkengaſſe 48, 
vis-A-vis der Gr. Krämergaſſe. 


Amerikanische 6%, Anleihe per 1882. 


ur Rück gblung per 1. Juni d. J. find gekündigt: 
N er Meit der 2. Serie. 
Ferner von der 3. Serie: 
die Stücke a 50 Dollar No. 11200, 
” L a 100 » 17} 1— 4752, 
” ” a 500 ” » 13000, 
4 ” . a 1000 72 75 * 5733, 
und find wir bereit dieſelben ſchon jetzt zu realiſiren reſp. 
gegen andere ſichere Capitalsanlagen umzutauſchen. 
Meyer & Gelhorn, 
1 Bank: u. Wechſelgeſchäft, Langenmarkt 40. 
E...... ss gs gg ga gg ggg 


R. Schwabe, 
Langenmarkt, Grünes Thor. 


Ein malfio. Haus 


mit Waſſerleitung, Canaliſation, großem Hin⸗ 


15 Dum bevorſtebenden Geburtstage Sr. 0 
a K. K. Majeſtät erlaube mir mein z 
reichhaltiges Cigarren⸗, Wein⸗ und 
Spirituoſen⸗Lager beſtens zu empf. 


C. H. Kiesau, 
Hundegaſſe 3,4. 


8 


7 
ey 
5 


Eine Partie Kaffee, 


und Tiſchlermeiſter ſich eignend in der Haupt⸗ 
ſtraße Danzig's belegen, iſt billig ſofort ver⸗ 
käuflich. Näheres Danzig, Fleiſchergaſſe 14, 
partere, 1—4 Uhr. 73 5 
ine Gaſtwirihſchaft nebſt Material-Ge- 
E ſchäft, Umſatz 4500 —5000 i 


Cigarren mit Feuerwerk, 


2 a „ iſt mit 
eee eee B 
5 2 5 ahlun verkaufen; au ann 
Feuerwerkskörper a Pfund N bief, oon Bi andern Geblube, Bilige, vet 
empfiehlt werden Adr. unt 5816 k. d. Exp d. Ztg. 

Albert Neumann, J. G. von Steen, et Ben e e 


Langenmarkt 3, gegenüber der Börfe. 


Ca. 700 Flaſchen Moſel⸗ 
und Rheinweine 


ſind in beliebigen Poſten ſehr billig abzu⸗ 
laſſen Vorſt. Graben 52, parterre 


— Uaäglich feiſchen 
Sllberlachs 
ſowie fetten beften 
Räucherlachs 
empfiehlt N Holl eich 2 
Feinste Tafelbutter 
in Yı und ½ Pfd. erhält täglich 
frisch 


C. W. H. Schubert, 


— Hundegasse 15. 
tearin- und Parafinkerzen in 
allen Sorten und Packungen 

empfiehlt zu Fabrikpreisen 


C.W.H. Schubert, e 


Holzmarkt. 


Wiener Schuhwaaren 


für Damen, Herren und Kinder 
empfiehlt in neueſtem, der Saiſon entſprechendem Genre 


das Wiener Schuhwaaren⸗Depot. 


W. Stechern. 


Fellen Burgunder, Noyal⸗ und Meſſiaaer Apfelſinen, fühe Frucht, 
Rum⸗Punſch⸗Eſſenz, feinen Arac und „ Citrouen in Kiſten, wie 
Jamaika⸗Rum, ſchwediſcher Punſch, ausgezählt, empfiehlt 


Eine an änbige Dame geliebten Alters wird 

für ein Manufactur⸗Geſchäft rg 1. April 
für die Caſſe zu r geſucht. Adreſſen 
werden unter 5779 in der Expedition d. Stg. 
erbeten. 


Ein Comtoiriſt, 


ee ee 073 e 
Exped. d. Ztg. — 

Ein geräumiger Lager⸗ 
keller wird auf der Recht⸗ 
ſtadt zu mieth. gewünſcht. 
Offerten sub 5807 in der 


Erped d Ztg. 


J Kunſt⸗Verein. 


Moritz von Schwindts Aquarellen 
„Das Mahrchen von der ſchönen Me: 


Per Schiff empfing ich heute eine ſeinen Ungar⸗Wein, Vordeaur⸗ und R. Schwabe, d egg eat gelt vor 
je Meifinner Apfelſinen und rothe und weiße Weine, weißen und gangenmarkt. Grünes Thor. G. Koten in Weimar „Landſchaſt 
Partie Mei viel] 2 


aus Thüringen“, angekauft vom Kunſt⸗ 
verein für das Stadtmuſeum. 


Citronen, die ich bei ganzen Kiften rothen Portwein und Madeira, äch⸗[ Mein Lager von Mittel- u. feinen 


und ausgezählt zu den billigsten Prei⸗ ten Champagner in verſchiedenen Cigarren in abgelagerter guter Waare Der Vor ſland 
ſen empfehle. Marken empfiehlt bei anerkannt reel⸗ empfehle zu ſoliden Preiſen. des Kuuſt⸗ Vereins. hi | 
ent Bone Ir Me obere Hoppe, |um_ oputer. PO | enerheQherein, 
v 7 ) re * 2 v ; 
einfte id: l. Kochbutter Breitgaſſe ip 3 Zucker a Broden, feinen 85 5 Gewerbe Verein. 
? Breitgaf Mein Lager von Stearin⸗ und zucker, gelben und weißen Farin kr gBinkotpekftunt f 
A. v. Zynda, 36 fe. Baraffin-Ricten, 30 Loth und in klei⸗ empfehle ich zu den billigſten Engros⸗ ed . rd Dann s über 


des Dr. Schepky: Einiges 
es und Wirkung galvaniſcher | 


Dana in ganz vorzügl. Uualitai 
1 Ströme. 
Der Vorſtand. 


Bd. J 16, 15 und 14 J ficht neren! ackungen, empfehle zu billigen] Preiſen. 
I. v. Eynda, Danzig. breiſen. ebert Hoppe. Robert Hoppe. 


ı 


Pianinos 1. 


Kronkenchterlichte, Stearin: und Pa⸗ 


rafinkerzen in allen Packungen empf. 


tergebäude und Hof zu hedeutendem Holzlager, | @ 
nebſt Bauſtelle und Thorweg nach der ber} © 
nachbarten Straße, für Baumeiſter, Zimmer | 


ſcher Verein. 


Freitag, den 21. März. Abends 1 


[a 


7 Uhr. leg im Saale des 
Geſellſchaftshauſes, Brodbänkeng. 10. 


Der Vorſtand. 


„Dionnerſtag, 7 Übe: 


Geſan gderein im Gpmnaſtun. 
Taͤglich friſche Auſtern. 


Rathsweinkeller. 


in Ohra. 
Sonnabend, den 22. d. Mts. 
Zum Geburtstage Sr. Maj. 
des Kaiſers u. Königs 


ir K 4 
25 der 1. und 3 Comp. Oftpr. Pioniere 


No. J, wezu Damen freundlichſt es 
eingeladen werden. 
D. Gröning. 


Restaurant 


Brodbänkengasse No. 1. 


Alle Abende großes Concert von der ſehr 


beliebten Kapelle Bleyer aus Böhmen, wo⸗ 


u ergebenſt einladet 


Natives Austern, 
Lebende Hummern, 
Seezungen, 
Hamburger Hühner 


empfing für die Weinstube 


Josef Fuchs, 


Brodbänkengasse 40, 


‚| Stadt- Theater zu Danzig. 


Donnerftag, den 20. März. (Ab. auspendu,) 


(Erhöbte Preiſe). Abſchieds⸗Vorſtellung 


on 
2 Akten von 2 


Freitag, den 21. März: 
Benefiz für 
Louise v. Poellnitz 

(letzte Dpernvorftellun,) 


— 


on Juan. 


Selonkes Theater. 


Donnerftag, 20. März. Zum dritten Male: 
Der Herr Stadtmuſikus und ſeine 


Prolog mit lebend Bilde. 
eee 
Sonnabend, 22. März, Nachm. 3 Uhr, 


Große 


Kinder⸗Vorſtellung. 

Dem Herrn R. B. in M. zur Nach⸗ 
richt, daß ich auf den mir offerirten 
Breis und die Zahlung sbedingung eingebe ; 
knüpfe aber meinerſeits daran die Bedingung, 
das Lager innerhalb 8 Tagen abzunehmen. 
N. Tb. Teichgräber. 

DE geiſtreiche Feuilletoniſt aus 
Berlin verdient für den geſtern 
Morgen gelieferten Artikel une 
feuillette de vin de Bourgogne. 
Dem zukünftigen Erbaner des Lade⸗ 
baufes gebührt une maitresse de 
Ia * er; — ner 

e Ozin). er aller Ar 

2 wird Pe thun, das Xenil flux 
und reflux (Cid) mit 7 
Stelle aus Shakſpere's Winter's 
Tale zu vergleichen, ſonſt würde ſein 
Werk labeur lost ſein. Der Unter- 
eichnete iſt bereit, die Prämien zu 
. — apres la Feussite du 
travall. 


A. K. 

or let him laugh that wins 
or money makes the mare to go. 

Meſſinger Apfelſinen, 
große feine . 12 Sgr. à Otzd., 
Eitronen 9 Sgr. à Did, in Kiſten 
Hulteſt empfieh t rd 
F. E. Gossing. Yrlena-de fe 

Fetten Räucherlachs 


0 i. Ausfchuitt u. Hälften billigft empf. 
20. d. Mes. Abends , N 2 open — 
F. E. Gossing., See 
K —— ———— 


Redaction, Druck und Verlag von 6 
A. W. Kafemann in Dan 
ierzu eine B a 


c 
. 444 5„% 


a Beilage zu No. 7810 der Danziger Zeitung. l 


Danzig, den 19. März 1873. 


nt 


Abgeordnetenhaus. Militärdienſte entlaſſen. Das hatte eine Schädi⸗ des $ 1 könnte ich zuſtimmen, aber die Motive der ich, der Referent, verſtehe dom kanoniſchen Recht 
67. Sitzung am 18, Mä zung ihres Vermögens zur Folge, inſofern ihnen] Regierungs vorlage zu dieſem Paragraphen find wenig und die übrigen Mitglieder noch weniger. 
Wir ee ihre Carriere abgeſchnitten wurde. Trotzdem ift kein durchaus unrichtig und dürfen in keiner Weiſe bei Nach der Meinung des Centrums bedürfen wir für 


Zweite Berathung des Geſetzentwurfs über die] Minifter für die verletzte bürgerliche Ehre und für] der Auslegung dieſes § 1 durch den Richter zur 
Grenzen des Rechts zum Gebrauche kirch⸗ die Vermögens verletzung eingetreten. Als ich den] Anwendung kommen. Die Ausſchließung aus de 
lüder Straf. und Zuchtmittel. 1: „Keine Vorfall mit dem Oberſten neulich zur Sprache brachte. Kirche berührt das bürgerliche Gebiet durchaus nicht. 
Kirche oder Religionsgeſellſchaft ift *. andere der übrigens höheren Ortes gebilligt zu fein ſcheint, Der Cultusminiſter hat dem Biſchof Krementz ein 
Straf- oder Zuchtmittel anzudrohen, zu verhängen erſchlen kurz nachher in der „Nordd. Allg. Z.“ eine irriges Citat vorgeworfen. Nun aber bat der 
oder zu verkünden, als ſolche, welche dem rein reli] Notiz: ich hätte mich auf einen Vorfall aus dem Biſchof in einer Eingabe an die Regierung dieſen 
gisſen Gebiete angehören oder die Entziebun eines] Jahre 1823 bezogen. Ich habe das natürlich be, Irrthum ſelbſt bereits zugegeben und ich meine alſo, in feiner den Grundlagen unſeres Staates 
innerhalb der Kirche oder Religionsgeſellſchaft wir- cichtigt, aber trotzdem nehmen viele Leute die Notiz]es war nicht ſehr ritterlich von dem Cultusminiſter, zuwiderlaufenden Prätenſion ſekundiren können, 
kenden Rechts oder die Ausſchließung aus der Kir⸗ der „Nord. Allg. Ztg.“ für baar Geld, obgleich ſie heute hier auf dieſen Punkt zurückzukommen. (Sehr daß unſere Geſerg bug. e rchenpoldtiſch n, 
chen- oder Religionsgeſellſchaft betreffen. Straf- ein offieizſes Blatt if. Die Biſchöfe werden ſich wahr! im Centrum.) Der Ausdruck „Straf- und in Unterrichtsfragen, im Gebiete des Armen: 
oder Zuchtmittel gegen Leib, Vermögen, Freiheit niemals ein Recht nehmen laſſen, welches ihnen als Zuchtmittel“ in dieſem § 1 iſt wieder ein völlig un⸗ weſens u. ſ. w. zuvor in Rom anfragen und ſich 
ober bürgerliche Ehre find unzuläſſig.“ Abg. v. eine heilige Pflicht obliegt: ſie werden eher alles er- klarer. Wenn beiſpielsweiſe das kirchliche Begräb⸗ das Placet einholen ſoll. — 88 2 und 3 werden 
Saucken⸗Tarputſchen beantragt, hinter dem erften | tragen, als das Recht der Excommunication nicht] niß verfagt wird, jo kann dieſer oder jener Richter | genehmigt. — § 4: „Die Verhängung der nach die⸗ 
Sag einzuſchalten: „In Beziehung auf das Recht ausüben, wenn es ihre Pflicht iſt. Der § 1 darin eine Beeinträchtigung der bürgerlichen ſem Geſetz zulaſſigen Strof⸗ und Zuchtmittel darf 
der Ausſchließung aus einer Kirchen- oder Reli, verdankt feine Entſtehung vorzugsweiſe den] Ehre der Verwandten des Verſtorbenen erblicken. nicht öffentlich bekannt gemacht werden. Eine auf 
gionsgeſellſchaft bleiben, die bisherigen gefeglichen | Beſchwerden der Altkatholiken. Dieſe Herren] Durch die Strafbeſtimmungen dieſes Geſetzes könnten die Gemein demitglieder beſchränkte Mittheilung iſt 
Beſtimmungen in Kraft.“ — Abg. v. Schorle mer Haben die Glaubensſätze der Kirche nicht annehmen] geradezu Geiſtliche gezwungen werden, die Sacra- nicht ausgeſchloſſen. Die Vollziehung oder Verkün⸗ 
Alſt: Art. 16 der Verf. beſtimmt: „Die Bekannt | wollen und find in Folge deſſen aus der Kirche] mente zu ertheilen da, wo fie fie verweigern zu müſſen] digung derarliger Strafs ober Zuchtmittel darf auch 
machung kirchlicher Anordnungen iſt nur denſent⸗ ausgeſchieden reſp. ausgeſchieden worden. Trotzdem glauben; der Prieſter würde vor die Alternative ge- nicht in einer beſchimpfenden Weiſe erfolgen.“ — 
gen Beſchränkungen unterworfen, welchen alle übri- wollen ſie noch immer zur Kirche gehören; ſonder⸗ſtellt werden, en weder das Abendmahl zu ertheilen Graf Schwerin - Putzar iſt der Anſicht, daß die 
gen Verböffentlichungen unterliegen.“ Ein Aus- bare Leute! Man will der Kirche das Recht der oder vor den Strafrichter zu kommen. Ich bin aber Veröffentlichung der Strafe von der Kanzel herab 
nahmegeſet für die kirchlichen Anordnungen ih | Ausſchließung laſſen, aber verbietet eine Veröffent überzeugt, die Prieſter werden ſich ihres Berufs be- das geeignetſte Mittel zur Bekanntmachung derſelben 
alſo wiederum eine Verfaſſungs⸗ Verletzung. lichung derſelben. Das iſt gerade ebenfo, als wenn] wußt bleiben und ſich nicht auf den Standpunkt der ſei und jedenfalls nicht ſchaden könne, da die Mit⸗ 
Die Motive der Vorlage gehören dem finſterſter der alte Fritz einem Lieutenant in's Ohr ſagt: „Er] Prieſter des Heidenthums zurückdrängen laſſen. — glieder anderer Gemeinden in eine fremde Kirche 
Mittelalter, der Rumpelkammer des Abſolutiemus iſt Hauptmann, aber ein Hundsfott, wenn er es] Perſönlich bemerkt Abg. v. Schorlemer-Alft, daß doch nur gingen, wenn ſie als ſchöne Kathedrale zu 
uad der revolutionären Geſetzgebung von 1789, reſp. weiter ſagt.“ Es iſt meine Ueberzeugung, bie] er das vom Cultusminiſter monirte Citat in gutem bewundern wäre, oder wenn man ſich mit jemand 
dem napoleoniſchen Despotismus an. Als Beifpiele Biſchöfe und die geſammte Hierarchie werden unter Glauben an die Richtigkeit deſſelben angeführt habe treffen wolle. (Heiterkeit.) — Cultus miniſter: 
hat die Regierung die Fälle bezüglich des Sonntag keinen Umſtänden ſolche Geſetze befolgen können] — Ref. Gneiſt: Das Amendement Saucken kann Die Regierung hat mit dieſen Paragraphen nur bie 
und des Biſchofs Kremeng angeführt. Man hätte | und dürfen, welche den Staat zum oberſten Cenſor ich nicht empfehlen, weil daſſelbe dem Zweck und Veröffentlichung kirchlicher Strafen außerhalb des 
die Todten ruhen laſſen ſollen. Sonntag war einer in den innerſten Angelegenheiten der Kirche machen] Sinn des Art. 15 der Verf. widerſpricht, wonach] Kirchenſprengels verhindern wollen. — Ref. Gneiſt: 
der entſchiedenſten Demokraten des Jahres 1848, der — Cultusminiſter Falk: Der Vorredner ſagte, der] das Recht der Ausſchließung den Kirchen verbleiben | Wenn das Centrum feine Forderung der weiteſten 
den ſogenannten Jakobinerclub gründete. Er lebte] Biſchof von Ermeland habe Recht, denn die Regie] muß. — Das Amendement Saucken wird darauf Veröffentlichung kirchlicher Strafen damit zu recht⸗ 
in traurigen ehelſchen Verhältniſſen. Es wurde von] ung habe kein Strafverfahren gegen ihn eingeleitet. | abgelehnt (dafür die Fortſchrittspartei) und der § 1 fertigen glaubt, daß es ſich auf die Bräuche der 
beiden Gatten eine Eheſcheidungsklage angeſtreng“] Wenn $ 47 Theil II. Tit. 11 des A. L.⸗R. eine angenommen. erſten chriſtlichen Gemeinden beruft, ſo iſt doch zu 
und leider beiderſeitig durch eclatante Beweiſe erhär- | Strafandrohung enthielte, können Sie verſichert ſein, 82: „Die nach § 1 zuläſſigen Straf- oder bemerken, daß die chriſtliche Gemeinde jener Zeit 
tet. Die Eheſcheidung fand ftatt. Der weſentliche] daß davon Gebrauch gemacht worden wäre; er ent.] Zuchtmittel dürfen über ein Mitglied einer Kirche eine ſehr kleine geduldete Gemeinſchaft im großen 
Grund der Klage baftrt darauf, daß eine . hält eben keine er und eine Repreſſion] oder Religionsgeſellſchaft nicht deshalb verhängt römiſchen Staate war, und daß alfo nur biefer, nicht 
den Kindern verboten habe, in dem Haufe des Sonn- var nothwendig. Warum hat ſich die Staats werden: 1) weil daſſelbe eine Handlung vorgenom- orbi et urbi, die Sache bekannt war Die Ver⸗ 
tag ihre Schreibmaterialien zu kaufen. Ich glaube, regierung für verpflichtet gehalten, über den Biſchof men hat, zu welcher die Staatsgeſetze oder die von öffentlichung für die bürgerliche Geſellſchaft ſei erſt 
ein jeder Familienvater hätte darauf gehalten, daß] die Temporalienſperre zu verhängen? Weil er für der Obrigkeit innerhalb ihrer geſetzlichen Zuſtändig. im Mittelalter aufgekommen. — $ 4 wird angenom⸗ 
feine Kinder ein ſolches Haus nicht betreten. Sonn ſich in Anſpruch nahm, zu entſcheiden, in welchen keit — Anordnungen verpflichtet; 2) weil] men. — $ 5 bedroht die dieſem Geſetz Zuwider⸗ 
tag ſchritt nun zu einer anderen Ehe und wurde] Grenzen und wann man den Staatsgeſetzen zu folgen daſſelbe öffentliche Wahl- oder Stimmrechte in einer handelnden mit Geldſtrafen bis zu 500 &, reſp. 
den Grundſätzen der katholiſchen Kirche gemäß | serpflichtet ſei. Der Vorredner hat aus dem Schrei. beſtmmten Richtung ausgeübt oder nicht ausgeübt] Gefängnik bis zu 2 Jahren. 
ercommunfcirt. Einige Zeit nachher wurde ben des Biſchofs einen Satz aus einem Erkenntniß hat.“ Zugleich mit dem § 2 wird 8 3 verhandelt. Abg. Windthorſt (Meppen) beklagt ſich über das 
ihm die auer lage, von Erbſchaftsgelderr des Obertribunals vorgeleſen. Ich habe dies Er- | Er lautet: „Ebenſowenig dürfen derartige Straf⸗ Unrecht, daß auch hier die Katholiken einer proteftan« 
zur Laſt gelegt. Da die Beweiſe gravirend waren, tenntniß in amtlicher Abſchrift eingefordert und von | ober Zuchtmittel angedroht, verhängt oder verkündet tiſchen Maſorität unterworfen würden. Dem Abg. 
wartete er das Ende nicht ab, ſondern — ſich. | diefem Satz ſteht keine Sterbensſilbe in dem werden: 1) um dadurch zur Unterlaſſung einer Hand⸗ 
Was den Fall Krementz contra Wollmann⸗Michelisſelzen. Es iſt dieſer Satz eine Erfindung ber [fung zu beſtimmen, zu welcher die Staatsgeſetze oder 
. verweiſe ich auf die Actenſtücke, welche Germania“. Das find die wichtigſten Gründe, die von der Obrigkeit innerhalb ihrer geſetzlichen 
die Regierung mitgetheilt hat. In dem Erlaß des mit denen man kämpft; Sie dürfen danach einen Zuſtändigkeit erlaſſenen Anordnungen verpflichten; 
Biſchofs iſt kein Wort enthalten, welches die Herren Rückſchluß auf die Bedeutung der übrigen Gründe 2) um dadurch die Ausübung oder Nichtausübung 
irgendwie beſchimpft oder ihre bürgerliche Ehre ver machen (Beifall links.) — Abg. Dr. Petri: Der |Bjfeniliher Wahl- und Stimmrechte in beſtimmter 
letzt und ſchädigt. Und doch iſt dieſer Fall der Aus- § 1 entſpricht vollſtändig den Anſchauungen der alt- | Richtung herbeizuführen.“ — Abgeord. Reichen⸗ 
gangspunkt für die ganze Geſetzgebung. Daß der chriſtlichen katholiſchen Kirche, das bezeugt bereite | ip erger (Coblenz) bekämpft auch dieſen Paragraphen 
Biſchof in ſeinem Recht war, beweiſen auch die in das Verhalten des Erzbiſchofs von Tours und Am in ſehr eingehender Weiſe und ſieht voraus, daß 
den Actenſtücken mitgetheilten Erkenntniſſe des Ober» »oſius von Mailand in dem Streit gegen die Secte | die Abgeordneten ein Examen in der Theologie wer- 
ribunals. Sind denn die Herren wirklich in ihrer der Chriſtianiſten. Wenn Rom ſpäter die Gewalt den ablegen müſſen, da das Haus in Zukunft immer 

i e geſchädigt? Ich glaube, daß Fa der Kirche gegen alles Recht bis zur Anwendung mehr in Theologie machen wird. — Abg. Hamma- 
das € en iſt; fie find in ihrem] örperlicher Hächtiaung und Gefängnißſtrafen aus⸗ cher beruhigt ihn darüber, daß es ſich letzt und in 
— in — — —— ga I Örbert und decorirt gedehnt hat, fo bat ber 1 25 alle Veranlaſſung. Ace 0 um Das et des Staates au 8 1 
5 n aß Profeſſor v. m f 0 irche o um eine ho e D 2 . 2) Be 
* 15 feſſor v. Schulte dem entſchieden entgegen zu treten ‚ bechpottiſche Frage handeln den ' underänbert, She 2500 Ioco 10 50—54 &. 


Bonn berufen Der Abg. v. Gerlach, der bie wird, deren Löſung um fo dringlicher iſt, als die 
N Er 1. ji Gentrum 130 Hehende fe nicht auser, die | Teiner bie 55 Ae me 536, %, 
Begteſſes ren, 
ja in gefahrbringender Weiſe zu fteigern. Als Be. so, 


f . | hlautend: Reden mehr 
warf mir, wie ich in dem ſtenographiſchen Bericht 
lag dafür verlieſt der Redner einen Artikel eines in 
Bochum erſcheinenden Blattes, der die Befugniß des 


las, vor, ich läugne die Exiſtenz der evangelischen 
Kirche. Ich erwidere darauf, daß 10 ſeine Gedanken, 
die ich nicht anders bezeichnen kann als ein rund- | Staates, feinen Angehörigen jede Leiſtung, nament⸗ 
ſchauerliches Phariſäerizum, niemals weiter wider- lich in militäriſchen Dingen, abzuverlangen in Zwei⸗ 
legen noch nachleſen werde, ich werde in Zukunft | fel zieht, welche Zweifel folgerecht auf die Erfüllung 
\ ihnen weder zuhören noch darauf antworten. Mein] der allgemeinen Wehrpflicht ausgedehnt werden könn ⸗ 
darin, daß die Regierung keine Klage gegen ihn an. Amendement will verhindern, daß kirchliche Ober-] ten. — Abg. v. Mallinckrodt bittet die Gegner, 
trengte, weil er nach den beſtehenden Geſetzen doch bebörden oder einzelne Gemeinden das Recht haben die nach langem parlamentariſchen Faſten ſetzt ihr 
eſprochen werden würde; die ganze bisherige ſollen, Leute wegen irgend einer abweichenden] Schweigen brechen, Gründe, aber nicht aufgegriffene 
raxis ſprach für ihn. Das hat derſelbe Miniſter Glaubens anſchauung aus ihrer Gemeinſchaft auszu- Zeitungsartikel vorzubringen. Der erſte Sat des 
gethan, der, als Sie dem Oberkirchenrath die Tem- ſchlietzen. Wir haben niemals unferen freiheitlichen § 3 iſt geradezu unlogiſch: wollen die Gegner 
poralienſperren wollten, fagte, Sie könnten ſich das Siandpunkt darin geſehen, gewiſſen Körperſchaften dieſes Elaborat unſerer auf Univerſttäten geſchulten 
ſparen, denn der Oberkirchenrath würde ſich das, die Freiheit zu geben, die Freiheit der einzelnen Weisheit am Miniſtertiſch und in der Commiſ⸗ 
was ihm zukommt, im Wege des Prozeſſes erftreiten. | Staatsbürger und Mitglieder dieſer Körperſchaften on ebenfalls berunterſchlucken und verdauen? 
Verfahren denn nicht alle Geſellſchaften ſo gegen die⸗ zu unterdrücken. Die Religionsfreiheit der Einzelner | Der Abſolutismus des Staates ſoll im Gebiete der 
ienigen, die fie 2 dieſen oder jenen Gründen aus⸗ In zur Geltung kommen, aber nicht die Frei. Kirche etablütt werden 25 Jahre nach dem 18. März 
ner. wollen glaube, ein excommunicirter heit des ee vorzuſchreiben, was die 18481 — Abg. Virchow: Man ſollte nicht von A, 
Freimaurer ver Die Sen Nachtheile als Einzelnen glauben jollen. (Beifall.) — Abg. Windt. Abſolutismus des Staates ſprechen, wo die Geſetz⸗ Novbr. 
ein ercommunicirter atholik. ( ehr gut! im Centrum.) borſt (Meppen): Wenn man dafür hält, daß gebung das Individuum und die Minorität gegen loco 145 & bez. ex Schiff 138, 14 bez. — Speck, 
Bor ungefähr 8 Jahren ftanden bei dem erſten die Existenz der Kirchen überhsupt und an ſich ge. den unerhörten, freilich ſehr ungleich und gegen die amerikan., ex Schiff 12% . tr. bez., 13 „ gefordert — 
Garderegimente drei Grafen Schmiſing⸗Kerſenbrock, meingefährlich ſei, dann lönnte man wegen diefer Herren vom Eentrum mit großer Schonung ausge- | — Actien (Nichtamtlich) Nordd. See: und Fluß⸗Verſ. 
anerkannt tüchtige Offiziere. Sie wurden gefragt, Gemeingefährlichkeit die Kirchen angreifen; dann übten Druck der Kirche ſicher ftellen und von ihm Gef. 106 bez. Neue Dampfer⸗Comp. 105 bezablt 
ob fie ein Duell eingehen würden und verneinten müßte man fie aber nicht blos beſchränken, ſondern befreien will. Dieſe Geſetze könnten auch einmal el 17. März. Kleeſaat rotbe, feine Sorten 
— ** 8 a ſe u Pa aufheben und ee er rihtigl) Dadurch 2 5 Herren zu Gute kommen, wenn ſie etwa Hä⸗ mehr Kaufluſt; ordin. N mittel 114—12$, fein > 
etzen; in en wurden ſie na en in würde die Gewiſſensfreiheit des Individuums in kei retiker werden ſollten, wie ihr Vorgänger in dien 5 — 
jenen Kreisen geltenden Anfhauungen aus dem! ner Weiſe beeinträchtigt werden. Dem erften Abfag Hauſe, Profeſſe Michelis. br Res Inet ft: Alſo — ordin. 101 2, mittel 13—15, feir 16 —18, hochf. 


Berliner $ ondsbörſe vom 18. Mürz 187 3. + Binjen vom Staate garantirt. 
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unſere kirchenpolitiſche Geſetzgebung des Approbatums 
der katholiſchen Kirche. Wer ſoll es ertheilen? Die 
Biſchöfe und ſchließlich der Papſt in Rom. Wahrlich, 
wir haben die 25 Jahre ſeit dem 18. März 
1848 ſchlecht benutzt, wenn heute noch con⸗ 
ſervative Männer, auch evangeliſche, dem Centrum 


Grafen Schweinitz, der dem Landtage die Compe- 
tenz zu der vorliegenden Beſtimmung beftreitet, aber 
mit einem irrthümlich zur Begründung beigebrachten 
Citat kein Glück hat, erwidert der Cultus miniſter, 
daß er auf die Argumentetionen des Vorredners 
nicht eingehen könne: es ſei ſchwieriger, wohlerwogene 
Beſchlüſſe zurückzunehmen, als den Irrthum bezüg⸗ 
lich eines Citats zu verbeſſern. § 5 wird angenom⸗ 
men. — Nächſte Sitzung Mittwoch. 
Stettin, 18 März. (Oni. ⸗ Zig.) Wetzen wen 

verändert, r 0067, loco gelber ie = bis 


iab „, bez., Mai⸗Juni und i⸗Juli 83 
Gr. ie 4. 5 18 . 9 * r. 2 


2 


Staatskoſten und hält Verſammlungen ab, er 
it das ew/ant terrible der Altfatholiten. Wenn ein 
Iltramontaner Profeſſor ſtatt Collegien zu leſen, ultra⸗ 
nontane Verſammlungen abhalten wollte, würden 
hm wahrſcheinlich ſofort die Temporalien geſperrt 
werben. (Sebr richtig! im Centrum.) Ein weiterer 
Beweis, daß der Biſchof Krementz Recht hat, liegt 


r „ de Frühabr 44 
gr on = 2 Erbſen etwas 44.5 
bez. o Hinterrad Ge 28092 ng Bes 
Detbr. 964, 4 Ar 

225 Mä 


en dee 
bez. — übt matter, Ir 200%, 
bez. und Br., Septbr.⸗Octbr. 22, b, W & bez. 


loco 
April⸗Mai 213, 1 K 
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5 Bekanntmachung. 


n 

des Fabrikbeſitzers F. W. Mews in Mewe 
nd nachträglich von dem Zimmermeiſter 
au in Mewe 300 3, von dem Kaufm. 

Kirchhoff in Berlin 159 % W Gr, von dem 

Kaufmann M. Schneider in Mewe 77 


16 2 ohne Vorzugsrecht angemeldet. 

Der Termin zur Prüfung dieſer Forde⸗ 
rungen iſt auf 

den 9. April cr., 
Vorm. 11 Uhr, 

von dem unterzeichneten Commiſſar im Ter⸗ 
mins⸗Zimmer No. 7 anberaumt, wovon die 
Gläubiger, welche ihre Forderungen ange⸗ 
meldet haben, in Keuntniß geſetzt werden. 
Marienwerder, 12. März 1873. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Commiſſar des Concurſes 
Schmidt. 


2 99 2 
m Preußiſch⸗Polniſchen Verband⸗Güter⸗ 
Verkehr tritt vom 1. April d. J. ab für die 
Beförderung von Salz aller Art von Danzig 
und Neufahrwaſſer nach Warſchau reſp. Lodz 
ein ermäßigter Frachtſatz in Kraft. 

Der dieſerhalb erlaſſene fünfte Nachtrag 
zum qu. Tarife iſt von den Verbandſtationen 
käuflich zu beziehen. 

Bromberg, den 13. März 1873. 
Königl. Direction der Oſtbahn. 


Herings⸗ Auction. 


1 den 20. März 1873, 
Vormittags 10 Uhr, Auktion auf dem Hofe 
der Herren F. Boehm & C 


ca. 130 To. 
Shlen- u. Sloo⸗ Heringe. 
Mellien. Ehrlich. 


Preußiſche 
Hypotheken-Actien-Bank 
(conceſſionict durch e Erlaß vom 
18. Mai 1864). 

3% Hypothekenbriefe, 


rückzahlbar vom 1. Januar 1883, 
zum Nominalbetrage. 


i 44 % Hypothefenbriefe 

Verlooſung Ae mit 20 % e 
wobei 50 100 200 500 1000 Thle 

erhalten 60 120 240 600 1200 Thlr. 


13 des Statuts von der Königlich 
ßiſchen Staats⸗Regierung feftgejehten 
eleihungsgrenzen erworbene u. pupillariſch 
ſichere Hypotheken als Unterlagen dienen, 
werden an der Berliner Börje gehandelt und 
im amtlichen Theile des Courszettels notirt 
Sie bilden daher ein börſengängiges Papier, 
welches ſich als eine höchſt vortheilbafte und 
pupit ſichere Kapitals⸗Anlage daritellt. 
Berlin, Februar 1873. 1 
Die Haupt⸗Direetion. 
Spielhagen. 


Die 5 % und 44 % Hypothetenbriefe find 


a gi Hypothekenbriefe, welchen nach den 


von uns zu beziehen und halten wir dieſel⸗ 


ben empfohlen. 
1 N 8710 
Sterrer & Scott. 


Iwiſchen Danzig und 
Stettin 
FF 
Stettin am 5,, 10., 15., 20., 25., 30. jeden 

Monats. 


Ferdinand Prowe 


1 — N le 


dem Concurſe über das Vermögen 


und von dem Werkführer Hanke in Mewe 


A ee wit ” 
Oel⸗Glanz⸗Wichſe 
für Schuhe u. Siefel. 
Dieſe Wichſe erhält das Leder ſtets 
5 — giebt ihm einen tief: 
warzen lackartigen Glanz. färbt 
t ab und ſaugt das Waſſer nicht 
ſo leicht auf wie gewöhnliche Wichſe. 
Zu baben in Steinkrucken & 13. 
5 und 74 Vr bei 


Richard Lenz, 


Brodbbänkengaſſe 48, 
„Viera vis der Gr. Krämergaſſe. 


Nee DEN! 
‚Gefchäfts: Verlegung. 
Einem geehrten Publikum, ſowie 
meinen hieſigen und auswärtigen 
Abonnenten mache ich hierdurch die 7 
ergebene Anzeige, daß ich die von mir P 
bisher unter der Firma A. Haber⸗ 
manns Nachfolger geführte 
Muſikalien⸗ Handlung und 
Leih⸗Auſtalt 
am 1. April cr. nach dem Hauſe 
Lauggaſſe No. 74 
verlegen und dort unter der Firma: 


H. Kohlke 


fortführen werde. Indem ich die Leih⸗ 
Anſtalt, welche mit den neueſten Er⸗ 
ſcheinungen der Muſik auf das Reich⸗ 
ane verſehen iſt, IV. gefälligen 
enußung empfehle, zeichne ich 
Hochachtungsvoll 


+ 0 e, 
Scharrmachergaſſe No. 4. 


fl, Bratties-, Offerte zur Anlage einer 


Glashütte. 


Der Beſitzer einer Braunkohlengrube — 
1867 in Paris prämtirt — in deren Nähe 
vorzügliches Material zur Glasfabrication, 
ſucht einen bemittelten Theilnehmer zur An⸗ 
lage einer Glashütte. Lage 1 Meile von der 
Weichſel und 1 Meile vom Bahnhof. Adr. 
unter No. 4784 in der Exp. d. Ztg. 


Die Wagenfabrik 


Stadtgebiet 10, 
empfiehlt zu den billigſten Preiſen: elegante 
Ganze und Halb⸗Verdeck⸗Wagen, Jagd-, 
Reiſe⸗ und Holſteiner Wagen. 
Petroleum⸗Tiſchlampen von 20 Sgr. 
bis 13 Thlr. 
Wetfz len- Hüͤugelampen von 15 Ar. bis 


Petroleum ⸗Küchen⸗ und Wandlampen 
von 2 Vr bis 
Alle Sorten Cylinder, Glocken, Kugeln, Gas⸗ 


ſchaalen en gros & en detail empfiehlt 


8 in. Sanio. 


Wild. Santo, Solmant 
Fenſterſchwaͤmme und 
Fentterleder 


10 vorzüglichſter Qualität empfiehlt billigſt 


— 


Eh 5 EEE Buchkand lungen vadis 
Handlerikon der Tonkunſt. 


Von 
Oscar Paul, 


Verlag von Heinrich Schmidt in Leipzig. 


— 2 —  n. 


Hypotheken Capitalien, 


mit und ohne ortiſation, werden begeben "Wilh neral-Agenten 


ilh. Wehl, Danzig. 


Yiunoforte- Fabrik Z 


von 

6. Wiede, Heiligegeiſtg. 53, 

S empfiehlt 3 

LCLo0oncert und Stugflügel . 
— mit engliſcher und deutſcher Mechanik. er i 

Pianino's, große und keine, zu den billigiten, Pieiſen 


Singer's Original-Nähmaschinen 
Prelſe im vergangenen Jahre auf den verſchiedenen Austellungen wieder 18 erſt 
reiſe. i 
Singers Letter A. Familien-Nähmasekine a 


Wäsche und Damenschneiderei, unseingt die bete un 

preiswürdigſte Nähmaschine, ſowie, als das neueſte Erzeugniß der Singer Mfg. Co. di⸗ 
neue Medium-Maschine für Handwerker und Fa- 
brikanten, Singers No. 2 und 3. Maſchinen für Schuhmacher, 
Sattler, Wagenfabrikanten und Segel macher. 


Ä Jede Maſchine ift mit einem Certiſicat der Singer Mfg. Cos. New⸗ Por! 
verſehen. 


Zugleich empfehle mein Lager in Leipziger Säulen-Maschi 
nen, Wheeler & Wilson Knotenstich- gur Conf tuo un 


Doppelsteppstich-Handmaschinen, jonie aue Sorten Ma 


ſchinennadeln, Oel, Garn, Zwirn und Seide zum billigsten Preis. 
NB. Gründlicher Unterricht gratis. Reelle Garantie und arösimbghafe, DAN 


lungserleichterung. 2 
Hedrich, Langes art 35. 


Langenmarkt 35. A. 
is früber 2. . 


eco t der uur 
Der Anfang des Sommer⸗Semeſters iſt auf den 22. April feſtgeſcht. Vorleſungs⸗ 


em 
5 er 
- Bl 
5 g Fi 


95 et ü 
eihnie, 


die Droguen⸗ und Barfünerie-Hanblung von Verzeichniß und Programm vom Unterzeichneten zu beziehen 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 3, vis-a-vis der Börſe. 


Zur Jaat 


in Danzig. 
Rud Christ. Gribel oferize Klee: und Grasfämereien, ſowie 


in Stettin, 


Siroßen Dank 


ulde ich Ihnen verehrter Herr für Leber: 
3 Ihres herrlichen Lampert's Pfla⸗ 
ers.) — Dieſes Pflaſter, anwendbar in 
Fällen, wo Pflaſter verordnet iſt, leiſtet 
wundervolles und hat ſich dieſes Lampert's 
ſter in unſeren zahlreichen Familien gegen 
würe, — Eiterungen, — Bruchſchaden, 

— Krebsleiden, — erfrorene Glieder — herrlich 


bewäh 


wiesbaden. 
W. Hartlaub, 
*) Lamperts Pflaſter te 3} un 5 Sm, 
ee Herr Richard Lenz 
ER Dr. Oelfer's chemiſche 


Paste-Ringe 


eitigen Hühneraugen und Ballen ꝛc. ganz 
eie obne Meſſer) auf nie geahnte 
eiſe. Preis a Stück 1 % Depot bei 


Franz Jantzen, 
Hundegaſſe 38. 
Schwediſche 


Jagdſtiefelſchmiere 


Oberleder und Sohlenleder. 


aatgetreide aller Art. 


W. Wirthschaft. 


Friſche Rübkuchen, 


Fabricat ihrer Oelmühle, offerirt die 
Internation. 


Der Direlior: Dr. Ad. Blomeyer, 
ordtl. öffentl Profeſſor. 


Großherzogl. S. landwirthſchaftliche Lehranftalt 


an der Univerſität Jena. 
Die Vorleſungen für das Sommerſemeſter 1873 beginnen 
ontag, den 28. April 1873. 
Nähere Nachricht ertheilt Profeſſor Dr. Oehmigen, 
Jena, März 1873. a (5469) 


Tüchtige Ingenieure und 


Geometer 


e ä 5 5 
Zan Berga febendes Jucht und finden ſofort dauernde Beſchäftigung bei hohem 


ſt 
Fettvieh 
jeder Art wird ſtets nachgewieſen gegen Ein⸗ 
ſendung oder Nachnahme von 1 
das Auskunfts⸗Bureau für Au⸗ und 
Verkauf von Zucht und zus für 
die Provinz Oft: und Weſtpreußen zu 


Dt. Eylan. 
Anmeldungen gratis. Abmeldung nach 


erfolgtem Verkauf wird erbeten. 
1 fetter Ochſe, 
2 dito Kühe, 
6 dito Schweine 


find verkäuflich in Meſtin bei 
Vahnhof Hohenſtein. 


Wendland. 
6 hochtragende Kühe, 


4 dito Stärken, 1 kerufetter Ochſe von 
eirca 2000 Pfd. und 2 ſtarke Wagenpferde, 


Niederlage für Danzig in der Handlung von 7 und 8 Zoll groß, ſtehen zum Verkauf be 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 3, vis-a-vis der Börſe. 


Oberſchleſ. Steinkohlen, 


den beſten bi — und Schottiſchen an 
Brennwerth vo 
D und aller Babnftationen 
Bromberg und Königsberg in 
ladungen von je 2 Laſt 


F. W. Lehmann, 
Danzig. 


No. 7597 


kauft zurück die Expedition biefer Zeitung. 


wiſchen 
agen⸗ 


Schroeter in Altmark. 


Zuchtvich Verkauf. 


In Katzke bei Bahnhof Hohenſtein 


kommen gleich, offerirt france ſtehen 10 Färſen und 1 Bulle, oft: 
frieſiſcher Race, im Alter von 10 


bis 19 Monaten zum Verkauf. 


250 fette Hammel 


ſtehen in Pue bei Berent zum Ver⸗ 
kauf. 


Gehalt in meinen techniſchen Bureaur in Berlin, 


und Mauerſtraße 8, Breslau, Palmſtraße 8, und 


Prag, Fleiſchhackergaſſe 5 neu. a 
Offerten mit Zeugnißabſchriften ſind an mein 
Bureau in Breslau einzureichen. 
F. Thiel, 
Civil⸗Ingenieur. 
Tannin-Terpentin 


gegen 
Gicht, Rheumatismus und Nerven-Kopfweh 


in Flaſchen a 1 * und A 12% Se. 
Beſtellungen nimmt entgegen Albert Neumann, 


Langenmarkt No. 3, vis-a-vis der Börſe. 


E. ileptische Krämpfe (Fallsucht) 


heilt brieflich der Spezialarzt für Epilepsie Dr. O. Killisch, Berlin, 
Louise strasse 45, Augenblicklich über tausend Patienten in Behandlung, 


Hamburgische Börsen-Halle. 


Organ 1. Hanges für Finanz- und Assecuranzwesen, 
Handel, Schiffahrt und Politik. 
Täglich in zwei Ausgaben erscheinend. 
Preis pr. Quartal Ag. 4 —. —. 
Preis pr. gespaltene Petitzeile 4 9 


ꝛꝛ TE arme a ae la SE 


berrſchaftliche 


r 


r 
25 


laube th mir mekn 
fuhrwerk zur geneigten Benutzung z. empfehlen. 
H. Töws, 


Neugarten No. 22 d. 
Ein ſehr ſolide gebauter 


Flügel 


den beſten Quellen be⸗ 5 Conſtruction, jo gut wie neu, ftebt 


bahn zum Verkauf in Mühlbauſen a. d. Oſt⸗ 
ahn. 
Kirchenſtraße, 1 Tr. 


Schöne weiße fruͤhe 


Saaterbſen à N.⸗Schffl. 
60 Sgr. zu verkaufen in 
Bruch pr. Chriſtburg. 


Ei eleganter langer Ladentiſch if 
billigſt zu verkaufen Glockenthor 
No. 141 im Laden. 


Ein rentables Kruggrundſtick 
nebſt 12 Morgen Acker und ca. 2 
Morgen ſchöner Wieſe iſt vom 
1. April d. J. anderweitig zu ver⸗ 
pachten. Näheres in der Exped. 
d. 3999. 

Ein junger Mann, 

der die Qualification zum einjährigen Mill 
tärdienſt beſitzt und Luſt hat Apotheker zu 
werben, findet unter günſtigen Bedingungen 
freundliche Aufnahme beim Apotheker Lüdecke 
in Dirſchau. 
3˙ bſchluß von Handlungsbüchern w 
50 1 ehrenhafter erfahrener chhalter 
Adr. nebſt Reforenzen werden unter 5544 
in der Exped. d Ztg. erbeten. 

dare, Gicht fuß e 

en: 0 
tigen Antritt wu A ER 


Schulkenntniſſen. B. Grünberg 
. n Culm. 


ä 
Geſucht! 

r mein Colonialw & , vers 
bunden mit Deſtllation, face ge en 


Mann aus anſtändiger Familie als 2 
zum baldigen — 5 ebrling 


A. Schwamin, 
i Conitz. 


zweiter Inspektor 


und Rechnungsführer findet Stellung auf 
Seen mit Sngabe e de une 

ngabe erer Stellung unt: 
5795 in der E — d. 81 erbeten. * 


Ein verh. Gärtner findet 

Stellung m. ca. 160 Thlr. 
Gehalt. Bewerber w. ſich 

b. H. Märtens Dan 
Fin gebildetes M m 


ig. 


ſucht zum 1. rn. Stütze 5 Hause 1 
« He le, guch würde es die Aufſich 
(fi berge Adr. werd. — 

in der Exped. d. Zig erbeten. 


Für mein Comtoir ſuche ſch zum L 
N einen Lehrling. Selbſtgeſchriebene 2 
Laudwirthſchaftlicher Conſum⸗Vereig 
aul Dyck, 
Pr. Stargardt. 


Ein Verkaufen 


für eine leiſtungsfäbige Glasfabrik, in welcher 
Ja lich alder Vera 3 wird 

anzig und Umgegend geſucht. Das 
franco unter ©. F. 3 poste nr 
Bromberg. 


Ein Hauslehrer, 


der für die Tertia bisher mit Erfolg vorbe⸗ 
reitet und die beſten Empfehlungen aus guten 
Häuſern darüber aufzuweſſen bat, ſucht zu 
ee babe an 

ef. Offerten beliebe man in der ö 
d. Ztg. unter 5768 abzugeben. 


ine M il d Schneidemühle (Bes 
Fir afler aft) wird — Ace N 


Mühlen werkführer 
bei gutem Gehalt vom 1. April geſucht. Mel⸗ 
dungen nimmt entgegen das Dominium Gr. 
Plochoczyn per Warlubien. 

um I. April ſucht ein Offizier eine aus 2 

bis 8 Buch n möblirte Woh⸗ 

urſchengelaß. 

mung reſſen nimmt entgegen die Expedition 


f 

d. Ztg. unter 5757. 
J ſuche vom 1. er. bis Ame. 

tember 1 bis 2 gut moͤblirte Zimmer in 
einer frequenten Straße, möglichſt in der 
Nähe des Ausſtellungsgebäudes. Offerten 
erbitte unter K. S. Engliſches m0 

2 w e 

2—3 Penfiondre, iteresa 
beſuchen, finden freundliche Aufnahme. Ges 
älige Meldungen nimmt Herr Lohrenz, 
Maßkauſche Gaſſe, entgegen. 

n der Mühle vor dem hohen Thore I, an 

der Promenade, iſt die Parterre und 

beſtehend aus 4 Zimmern, 

1 Kabinet, K und Keller ꝛc, zuſammen 
für den Miethspreis von 350 % pro Anno 
zum April zu vermiethen. 


Wohnung⸗Geſuch. 


Zum 1, October d. J. wird eine 


obere Wohnung, 
ade 


1 gabe Wohnung 
von 4 bis 5 Zimmern nebſt allem Zubehör 
verlangt. Offerten nebſt Preisangabe, jedoch 
nicht über pr. Anno, werden unter 

5788 in der Exped. d. Zig. erbeten. 
(Bjelegenbeitögebichte jeder Art werden ſchnell 
und billig eig von 
Agnes Dentler, Wwe., 

3. Damm 13, 


Pehnetlon, Druck und Berla 
E. IE, Balearen n Dante 


gu benorfehenden Wohnun 1:0 SL = 
N öbel- wie Rolls 


Zu erfragen bei Herrn Heyſe, 2 


BR“, 


